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Was Verstorbene mitteilen, was wir über 
ihren Gemütszustand erfahren und wie 
sich dies auf die Trauer auswirkt
Mixed-Methods-Analyse einer mehrsprachigen Fall-
sammlung spontaner Nachtod-Kontakte (NTK)

Evelyn Elsaessera, *, Chris A. Roeb, Callum E. 
Cooperb, c, Sophie Morrisonb, David Lorimerd

Zusammenfassung – Ein spontaner und direkter Nachtod-Kontakt 
(NTK) tritt auf, wenn eine Person unerwartet einen Verstorbenen1 
wahrnimmt. Diese offenbar von den Verstorbenen initiierten Kontakte 
werden über die Sinnesorgane Sehen, Hören, Riechen oder Tasten 
wahrgenommen. Oft spürt der Empfänger (die Person, die die Erfah-
rung macht) einfach nur die Anwesenheit des Verstorbenen. NTK tre-
ten während des Wachzustands, im Schlaf oder beim Einschlafen (in 
einem hypnagogischen Bewusstseinszustand) oder beim Aufwachen 
(in einem hypnopompischen Bewusstseinszustand) auf.

Seit 2018 führen die Autoren ein langfristiges internationales For-
schungsprojekt zu den Umständen, der Phänomenologie und den Aus-
wirkungen spontaner und direkter NTK durch. Bislang haben sie eine 
Umfrage mit gemischten Methoden in sechs Sprachen gemacht, die zu 
1.311 ausgefüllten Fragebögen geführt hat. Im Jahr 2022 veröffentlich-
ten die Autoren einen Artikel in der Zeitschrift für Anomalistik (ZfA) 
(Elsaesser et al., 2022, S. 36–71), in dem sie einige Ergebnisse ihrer 
ersten Umfragen in englischer, französischer und spanischer Sprache 
mit 1.004 Teilnehmern vorstellten. Die aktuelle ergänzende Analyse 

1  Um das Lesen zu erleichtern, haben wir in unserem Artikel die männli-
che Form verwendet, die sich auf beide Geschlechter bezieht.
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umfasst Daten aus einer deutschen Version der Umfrage, die von August 2022 bis März 2023 durch-
geführt wurde und 235 Antworten lieferte. Die aktuelle Analyse, die quantitative und qualitative 
Daten kombiniert, widmet sich insbesondere der von den Teilnehmern wahrgenommenen Gemüts-
verfassung der Verstorbenen und den Auswirkungen dieser Wahrnehmungen auf den Trauerprozess.

Unter den Teilnehmern, die den Gemütszustand des Verstorbenen wahrnehmen konnten, berich-
tete die überwiegende Mehrheit von positiven Stimmungen. Der Kontakt konzentrierte sich auf sie, 
und die Verstorbenen hatten ihre Absicht bekundet, ihnen zu helfen und sie zu unterstützen. Die 
Minderheit der Teilnehmer, die den Gemütszustand des Verstorbenen als (eher) negativ empfanden, 
schilderten, dass der Kontakt sich auf den Verstorbenen und die Schwierigkeiten konzentrierte, mit 
denen dieser offenbar konfrontiert war. Diese Kontakte schienen nicht dazu zu dienen, den Teilneh-
mern Trost zu spenden. Diese Art von Kontakt ist für Partner, Familie und Freunde schwierig und 
kann den Trauerprozess erschweren.

Es werden die positiven Auswirkungen von NTK auf den Trauerprozess erörtert, die unter ande-
rem auf folgende Faktoren zurückgeführt werden können: 1) die unerwartete und unaufgeforderte 
Wahrnehmung des Verstorbenen und die Überzeugung der Empfänger, dass die Erfahrung real war; 
2) der daraus resultierende Glaube, dass die Verbindung zum Verstorbenen fortbesteht und den Tod 
des Körpers überdauert hat; und 3) die wahrgenommenen Botschaften.

Schlüsselwörter: Nachtod-Kontakt (NTK), NTK, Phänomenologie, Auswirkungen von NTK, 
Trauerfall, Trauer, Trauerbewältigung, Gemütszustand des wahrgenommenen Verstorbenen, Emo-
tionaler Zustand des wahrgenommenen Verstorbenen

[…] I sense this all, intensely, when I speak to experiencers who tell me about discarnate 
beings “coming into” their room and consciousness, effortlessly transcending any and all 
boundaries of self or mind. Such superintelligent beings become perfectly physical. And 
then they disappear, seemingly into nothing. They move at will in and out of this three-di-
mensional world, our so-called reality.

Jeffrey J. Kripal2 (2024). How to Think Impossibly, p. 226.

Einführung 

Ein spontaner Nachtod-Kontakt (NTK) tritt auf, wenn der Empfänger unerwartet eine verstor-
bene Person über die Sinnesorgane Sehen, Hören, Riechen oder Tasten wahrnimmt (Woollacott 
et al., 2021; Guggenheim & Guggenheim, 1995; Arcangel, 2005; Wright, 2002; Schwenke, 2014). 

2  Jeffrey John Kripal (geb. 1962) ist ein US-amerikanischer Universitätsprofessor. Er hat den J. Newton Rayzor-
Lehrstuhl für Philosophie und Religionswissenschaft an der Rice University in Houston, Texas, inne.
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Nicht alle NTK beinhalten vollständig entwickelte Wahrnehmungen – es ist durchaus üblich, 
lediglich die Anwesenheit der verstorbenen Person zu spüren. NTK treten im Wachzustand, 
im Schlaf oder beim Einschlafen (in einem hypnagogischen Bewusstseinszustand) oder beim 
Aufwachen (in einem hypnopompischen Bewusstseinszustand) auf. Diese Erfahrungen treten 
in sehr unterschiedlichen Formen und unter verschiedenen Umständen auf. Die Wahrneh-
mung eines synchronistischen Ereignisses, das den Empfängern bedeutsam und repräsentativ 
für den Verstorbenen erscheint und das sie ihm zuschreiben, sowie scheinbar unerklärliche 
elektrische oder elektronische Phänomene (z. B. über Mobiltelefone, Fernseher, Musikgeräte, 
Leuchtkörper) sind sehr häufig (Elsaesser, 2021, S. 114–142).

Induzierte Kontakte, die beispielsweise durch die Intervention von spiritistischen Medien, 
EMDR3, Hypnose, Psychomanteum (Spiegelbeobachtungstechnik4), den Einsatz von Geräten 
(z. B. Instrumentelle Transkommunikation, ITC5) oder andere Verfahren zustande kommen, 
gehören nicht zu den spontanen und direkten NTK, die wir in unserem Forschungsprojekt 
untersuchen.

Die Forschung hat die universelle und zeitlose Natur von NTK aufgezeigt. Verstorbene 
wahrzunehmen scheint eine dem Menschen inhärente Fähigkeit zu sein. Berichte über spon-
tane NTK wurden auf allen Kontinenten gesammelt und reichen offenbar so weit zurück, wie 
historische Aufzeichnungen uns in die Vergangenheit führen können. Der möglicherweise 
früheste aller dokumentierten NTK, in diesem Fall eine Erscheinung, die angeblich 1963 v. 
Chr. stattfand, wird von Bourke (2024) vorgestellt. Amenemhat I., der Gründer der zwölften 
Dynastie des alten Ägypten, erschien seinem Sohn Senwosret zu einem Zeitpunkt, als dieser 
noch nichts von seinem Tod wusste:

In einem ziemlich dramatischen Monolog kehrt der Pharao Amenemhat als Geist zurück, 
um seinem Sohn und seinen treuen Anhängern zu erklären, was während ihrer Abwe-

3  Eye Movement Desensitization and Reprocessing (EMDR) ist eine Form der Psychotherapie zur 
Behandlung von posttraumatischen Belastungsstörungen (PTBS). Sie wurde 1987 von Francine Sha-
piro entwickelt.

4  Raymond Moody arbeitete mit einer Spiegelbeobachtungstechnik, die ursprünglich von den alten 
Griechen verwendet wurde, um mit den Verstorbenen in Kontakt zu treten. Er beschrieb diese Experi-
mente und die Ergebnisse in seinem 1993 erschienenen Buch „Reunions: Visionary Encounters With 
Departed Loved Ones”.

5  Verein für Transkommunikations-Forschung (VTF) e. V. www.vtf.de/: „Die instrumentelle Transkom-
munikation (ITC) ist ein objektiv überprüfbares Para-Phänomen, das auf einer bislang ungeklärten 
Anomalie in der Funktion elektronischer Kommunikationssysteme basiert.“
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senheit aus dem Palast geschehen ist. Senwosrets Vater berichtet ausführlich von seiner 
Ermordung während eines Palastputsches. „Und sieh, was geschehen ist, ein abscheulicher 
Mord“, rief der Geist des Pharaos seinem Sohn zu und erklärte ihm, dass sie ihn in der 
Nacht getötet hatten. (Bourke, 2024, S. 8)

Dieses Phänomen ist weit verbreitet: Schätzungsweise 30 bis 35 % der Menschen erleben im 
Laufe ihres Lebens einen oder mehrere NTK, wobei dieser Anteil bei Trauernden auf 70 bis 
80 % steigt (Streit-Horn et al., 2022).

Die positiven Auswirkungen von NTK auf den Trauerprozess sind in einer Reihe von Publi-
kationen thematisiert worden (siehe beispielsweise Beischel et al., 2017; Beischel, 2019; Botkin 
& Hogan, 2005; Cooper et al., 2015; Elsaesser et al., 2021; Elsaesser et al., 2022; Elsaesser et al., 
2023; Kamp et al., 2021; Steffen & Coyle, 2011; Steffen et al., 2017; Steffen, 2021).

Jahn und Spencer-Thomas (2018) führten eine Umfrage unter 1.301 Personen durch, die 
einen geliebten Menschen durch Suizid verloren hatten. Ziel dieser Studie war es, Beschreibun-
gen von fortbestehenden Bindungen durch spirituelle Erfahrungen nach einem Suizid quali-
tativ zu untersuchen. Sie kommen zu dem Schluss, dass „die Trauer um einen Suizid für viele 
Menschen komplex sein kann und spirituelle Erfahrungen wie das Gefühl der Anwesenheit des 
Verstorbenen dazu beitragen können, einen Sinn zu finden und Bindungen aufrechtzuerhalten. 
Diese spirituellen Erfahrungen können im Trauerprozess hilfreich sein. Durch die Untersu-
chung der qualitativen Antworten einer sehr großen Stichprobe von Menschen, die einen Ange-
hörigen durch Suizid verloren haben, bestätigt diese Studie, dass spirituelle Erfahrungen eine 
tiefe Bedeutung haben und von vielen Menschen, die einen Angehörigen durch Suizid verloren 
haben, oft als positiv empfunden werden.“ (Jahn & Spencer-Thomas, 2018, S. 248)

In einer kleinen Umfrage unter 13 Teilnehmern untersuchten McCormick und Tassell-
Matamua (2016) die Natur von NTK, wie die Teilnehmer darüber dachten und wie sich dies 
auf ihre Trauer auswirkte. Sie kommen zu dem Schluss: „Kommunikation mit verstorbenen 
Personen kann stattfinden, und wenn dies geschieht, ist es eine weitgehend willkommene und 
wohltuende Erfahrung. Sie spendet den Trauernden Trost, die das Gefühl haben, ihre Ange-
hörigen nicht für immer verloren zu haben. Sie vermittelt auch ein Gefühl der Kontinuität: 
Die Hinterbliebenen haben nicht nur das Gefühl, dass ihre Beziehungen zu den Verstorbenen 
nach dem Tod irgendwie weiterbestehen, sondern auch, dass auch sie selber nach dem Tod 
möglicherweise noch bewusst sein werden. Dies führt auch zu einem existenziellen Nutzen in 
Form von persönlichem und spirituellem Wachstum, einschließlich des Verlusts der Angst vor 
dem Tod. NTK haben wichtige Auswirkungen nicht nur für die Hinterbliebenen, sondern auch 
für die Menschheit insgesamt.“ (McCormick & Tassell-Matamua, 2016, S. 167–168).
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Der Wissensstand über NTK hat sich in den letzten Jahren deutlich verbessert, insbeson-
dere durch die Sammlung von mehr als 3.300 Erfahrungsberichten von Menschen, die glauben, 
von einem verstorbenen Angehörigen kontaktiert worden zu sein (Guggenheim & Guggen-
heim, 1995). Mit über 1.300 gesammelten Berichten haben die Autoren diesen Datenbestand 
erweitert. Allerdings sind weite Bereiche noch relativ unerforscht und unbekannt. Insbesondere 
verfügen wir über sehr wenige Informationen über die vermutete Existenz der Verstorbenen 
in einer anderen Dimension (oder einem anderen Bewusstseinszustand) und, genauer gesagt, 
über ihren Gemütszustand.

Die in diesem Artikel behandelte Forschungsfrage, die in der Literatur bislang noch nicht 
diskutiert wurde, betrifft die quantitative und qualitative Analyse des vermeintlichen Gemüts-
zustands verstorbener Personen auf der Grundlage von Daten, die von den Teilnehmern 
unserer Umfragen zur Verfügung gestellt wurden. Wird dieser Gemütszustand als positiv 
wahrgenommen, kann dies den Trauerprozess erleichtern, da die Hinterbliebenen hinsichtlich 
des Wohlergehens ihrer Partner, Familienmitglieder oder Freunde beruhigt sind. Wird dieser 
Gemütszustand als (eher) negativ wahrgenommen, kann dies den Trauerprozess erschweren, 
da die Hinterbliebenen sich Sorgen um ihre Angehörigen machen. Wenn die Befragten von 
längeren oder mehreren NTK berichten, besteht die Möglichkeit zu untersuchen, ob dieser 
Gemütszustand relativ stabil bleibt oder sich im Laufe der Zeit verändert (sich möglicherweise 
weiterentwickelt). Mit diesen Fragen erkennen wir an, dass die Wahrnehmung der Verstorbe-
nen, und insbesondere Rückschlüsse auf ihren Gemütszustand, von Natur aus eine subjektive 
Erfahrung ist, die im Laufe der Zeit Verzerrungen unterliegen kann. Das Hauptanliegen besteht 
hier jedoch nicht darin, den ontologischen Status dieser Erfahrung zu bestimmen, sondern ihre 
Auswirkungen auf die Empfänger zu untersuchen.

Unser Forschungsprojekt

Seit Februar 2018 führen wir ein groß angelegtes, langfristiges, mehrsprachiges Forschungspro-
jekt mit dem Titel „Untersuchung der Phänomenologie und der Auswirkungen spontaner und 
direkter Nachtod-Kontakte (NTK)“ durch6.

Das Forschungsprojekt verfolgt drei Ziele: 1) Beschreibung der Umstände des Auftretens 
und der Phänomenologie von NTK; 2) Analyse der Auswirkungen von NTK auf die Emp-

6  Wir möchten uns bei der Bial Foundation (Awards Nummer 169/2020 & Nummer 396/2024), der Society 
for Psychical Research (SPR) und einer Stiftung, die nicht öffentlich genannt werden möchte, für ihre 
Unterstützung bedanken.



Zeitschrift für Anomalistik – Band 25(2)6

E. Elsaesser, C. A. Roe, C. E. Cooper, S. Morrison, D. Lorimer

fänger; und 3) Verbreitung der Forschungsergebnisse in der Öffentlichkeit und in der wissen-
schaftlichen Gemeinschaft.

Erfasste Daten

Wir haben keine vorab festgelegten Stichprobengrößen für unsere Datenbanken verwendet. 
Stattdessen wurde jede Umfrageversion für einen vorab festgelegten Zeitraum „live“ geschaltet. 
Die englische Umfrage war von August 2018 bis Januar 2019 geöffnet und ergab 418 Antwor-
ten. Die französische Umfrage war von September 2018 bis März 2019 geöffnet und ergab 440 
Antworten. Die spanische Umfrage war von Oktober 2018 bis April 2019 geöffnet und ergab 
145 Antworten. Die Forschungsergebnisse wurden in wissenschaftlichen Zeitschriften und 
Sammelbänden (Elsaesser et al., 2021; Evrard et al., 2021; Penberthy et al., 2021; Woollacott et 
al., 2021; Elsaesser et al., 2022; Elsaesser, 2022; Penberthy et al., 2023; Roe, C. A. et al., 2023; 
Elsaesser, 2024) und in einem Buch (Elsaesser, 2021; Elsaesser, 2021; Elsaesser, 2022; Elsaesser, 
2023; Elsaesser, 2025) veröffentlicht. Die deutsche Umfrage wurde später, von August 2022 bis 
März 2023, geöffnet und ergab 235 Antworten (Elsaesser et al., 2023; Elsaesser & Bieler, in 
Druck7).8

Die Datenerhebung ist noch im Gange. Der Fragebogen in englischer Sprache ist nun auf 
der Website des NTK-Projekts wieder verfügbar9. Die Fragebögen in Französisch, Spanisch und 
Deutsch werden in Kürze erneut zur Verfügung gestellt.

Im Jahr 2022 veröffentlichten die Autoren einen Artikel in der ZfA mit dem Titel „Phä-
nomenologie und Auswirkungen von spontanen Nachtod-Kontakten (NTK) – Forschungser-
gebnisse und Fallstudien“ (Elsaesser et al., 2022, S. 36–71), in dem sie einige Ergebnisse ihrer 
ersten Umfragen in englischer, französischer und spanischer Sprache mit 1.004 Teilnehmern 
vorstellten. Es wurden die demografischen Daten der Teilnehmer, die Arten und Modalitäten 
von NTK, die wahrgenommenen Botschaften und deren Auswirkungen auf Glaubenssysteme 
und Trauer diskutiert. Die Beziehung zwischen den Empfängern und den wahrgenommenen 
Verstorbenen sowie der wahrgenommene Gemütszustand der Verstorbenen wurden dargestellt.

7  Alle Veröffentlichungen des Projekts sind auf der Projektwebsite verfügbar: https://www.adcrp.org/

8  Eine niederländische Datenerhebung (August 2022 bis März 2023) ergab 17 Antworten, und eine chi-
nesische Umfrage (September 2023 bis Juni 2024) führte zu 55 Antworten, mit insgesamt 1.311 ausge-
füllten Fragebögen in sechs Sprachen.

9  https://www.adcrp.org/about-3
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In diesem ergänzenden Artikel präsentieren wir die deutschen Daten, um die bereits veröf-
fentlichten historischen Daten zu ergänzen. Die gesammelten Daten zeigen Ähnlichkeiten und 
einige Unterschiede zwischen den untersuchten Sprachgruppen, die in den folgenden Fallstu-
dien dargelegt werden. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem „Gemütszustand des Verstor-
benen“, der anhand von qualitativem Material veranschaulicht wird. Es baut auf Haraldsson’s 
Umfrage auf, in der die Teilnehmer gefragt wurden: „In welcher Gemütsverfassung war er/
sie?“, wobei eine ähnliche Auswahl an Antwortmöglichkeiten zur Verfügung stand (Haraldsson, 
2012, S. 256). Die Antworten auf diese spezifische Frage wurden nicht veröffentlicht, daher war 
ein Vergleich mit seinen Ergebnissen nicht möglich.

Wir untersuchen, welche Erkenntnisse aus dieser explorativen Studie zu erwarten sind und 
zu welchen Hypothesen sie führen könnte.

Methoden

Studiendesign

Die Daten wurden mittels einer Umfrage erhoben, die quantitative und qualitative Fragen in 
einem retrospektiven Querschnittsdesign umfasste.

Materialien

Es wurde ein umfassender Fragebogen mit 194 Fragen (einschließlich Folgefragen nach positi-
ven Antworten) entwickelt. Der Fragebogen beginnt mit einer ersten Beschreibung des NTK in 
den eigenen Worten des Befragten, um sicherzustellen, dass dessen Darstellung nicht durch die 
spezifischen Fragen, die wir anschließend stellten, verzerrt wird.

Es werden standardmäßige demografische Daten wie Geschlecht, Alter, Familienstand, 
Bildungsniveau, beruflicher Status, Religionszugehörigkeit usw. erfasst. Detaillierte Fragen zu 
den Umständen des Auftretens, den Merkmalen der Erfahrung in Bezug auf jede Modalität 
separat (einschließlich während des Schlafs) und den wahrgenommenen Botschaften bilden 
einen wichtigen Teil des Fragebogens. Die Umstände, unter denen der spontane Kontakt auf-
trat, waren Gegenstand einer Reihe von Fragen. Der Gesundheitszustand und die emotionale 
Verfassung der Empfänger zum Zeitpunkt des Kontakts sowie das Ausmaß (oder das Fehlen) 
ihrer Trauer wurden ebenso untersucht wie die mit der Erfahrung verbundenen Emotionen. 
Eine Reihe von Fragen liefert Informationen über die Identifizierung der wahrgenommenen 
Verstorbenen, ihr Profil, Details zu ihrem Tod und die relationalen und emotionalen Bindun-
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gen, die sie mit dem Empfänger verbunden hatten. Zwei wichtige Abschnitte des Fragebogens 
befassen sich mit den Auswirkungen von NTK auf das Glaubenssystem der Empfänger und auf 
den Trauerprozess.

Der Fragebogen in Papierform wurde mithilfe der Online-Umfrageplattform der Universität 
Northampton, Großbritannien (https://www.jisc.ac.uk/online-surveys) in eine Online-Version 
übertragen. Die Online-Durchführung wurde bevorzugt, da sie eine größere Reichweite unter 
den Teilnehmern ermöglichte, denen ein Weblink zur Verfügung gestellt werden konnte, über 
den sie die Umfrage nach Belieben ausfüllen konnten.

Teilnehmer

Die Teilnehmer wurden mithilfe einer gezielten Schneeball-Auswahlmethode rekrutiert, indem 
die Umfrage bei öffentlichen Vorträgen und in sozialen Medienforen, die sich auf NTK und 
verwandte Phänomene spezialisiert haben, beworben wurde. Dabei wurde deutlich darauf hin-
gewiesen, dass die Befragten für die Teilnahme an der Studie eine Erfahrung gemacht haben 
mussten, die sie als NTK betrachteten. Interessierte Personen wurden auf die Webseite des 
Hauptuntersuchers verwiesen, die weitere Informationen über das Projekt und einen Link zur 
Umfrage enthielt. In dieser Analyse berücksichtigten wir Antworten auf Fragen, die sich auf 
den vermeintlichen psychologischen Zustand der verstorbenen Person bezogen, wie er vom 
Empfänger interpretiert wurde, sowie Fragen, die sich auf die Interpretation der NTK und ihre 
Auswirkungen auf den Glauben an ein Leben nach dem Tod und den Trauerprozess bezogen. 
Damit sollten Prävalenzdaten erhoben und prototypische Fallbeispiele identifiziert werden, um 
verschiedene Arten von Erfahrungen zu veranschaulichen.

Ethik

Das Forschungsprojekt wurde von der Universität Northampton ethisch genehmigt (Genehmi-
gungsnummer FHSRECSS00084) und im Koestler Unit Study Registry der Universität Edin-
burgh (https://koestlerunit.wordpress.com/study-registry/registered-studies/) vorregistriert 
(Referenz: KPU Registry 1047). Auf der Landingpage der Umfrage wurden die Teilnehmer über 
die Art der Studie und die mit ihrer Teilnahme verbundenen Bedingungen informiert, darunter 
auch, dass die Daten freiwillig und anonym bereitgestellt wurden und dass es möglich war, 
die Daten innerhalb von sieben Tagen nach der Übermittlung zurückzuziehen. Die Befragten 
bestätigten ihre Zustimmung zur Teilnahme, um mit dem Fragebogen fortfahren zu können.
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Umfrageergebnisse

Demografische Daten

Es besteht ein deutlicher geschlechtsspezifischer Unterschied bei der Teilnahme: 85 % Frauen 
nahmen an den ersten Umfragen in Englisch, Französisch und Spanisch teil, verglichen mit 
14 % Männer und 1 % andere Personen (z. B. Transgender). An der deutschen Umfrage nahmen 
77 % Frauen und 23 % Männer teil. Dies ist nicht ungewöhnlich. Die Literatur zeigt, dass Frauen 
und Männer NTK in etwa gleichem Maße erleben, Frauen jedoch häufiger darüber berichten 
(Castro, Burrows & Wooffitt, 2014, S. 1–15). Fast die Hälfte der Befragten (D 44 % = E/F/S 
48 %) hatte einen Hochschulabschluss, und ein erheblicher Teil von ihnen war berufstätig (D 
49 % = E/F/S 58 %). Eine Minderheit (D 32 % = E/F/S 21 %) war im Ruhestand. Der Familien-
stand der Teilnehmer weist keine nennenswerten Besonderheiten auf. Die Zahl der verwitwe-
ten Teilnehmer war nicht sehr hoch (D 19 % = E/F/S 13 %). Die gesammelten und hier teilweise 
wiedergegebenen demografischen Daten zeigen, dass sich die Befragten in vielerlei Hinsicht 
nicht von der Gesamtbevölkerung unterscheiden. Es ist jedoch zu beobachten, dass Personen 
mit hohem Bildungsniveau unter den Teilnehmern unserer Umfragen überrepräsentiert sind.

Daten zum Trauerprozess

Unsere Forschungsergebnisse bestätigen die positiven Auswirkungen von NTK auf den Trau-
erprozess (erste Spalte: Ergebnisse der deutschen Umfrage, zweite Spalte: Ergebnisse der engli-
schen, französischen und spanischen Umfragen).

Tabelle 1
Emotionale Heilung durch NTK

Hat der NTK Ihnen Trost/emotionale Heilung gebracht? D E,F,S

Ja 80% 73%

Nein   9% 10%

Unsicher   5%   8%

Ich habe nie um den Verstorbenen getrauert   7%   8%

Die Auswirkungen von NTK auf die Trauer sind vielfältig und können aus verschiedenen Per-
spektiven analysiert werden. 

Das erste Element ist die Wahrnehmung des Verstorbenen und die tiefe Überzeugung der 
Empfänger, dass dieser Kontakt real war und nicht etwa eine Fehlwahrnehmung oder eine 
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durch ihre Trauer hervorgerufene Illusion. Die Teilnehmer unserer Umfrage haben uns mitge-
teilt, inwieweit sie von der Echtheit ihrer Erfahrungen überzeugt sind.

Tabelle 2
Authentizität des NTK kurz nach dem Erlebnis

Dachten Sie kurz nach Ihrem NTK (einige Stunden/Tage danach), dass Ihr 
Kontakt:

D E,F,S

Zweifellos authentisch war 73% 77%

Möglicherweise tatsächlich echt war 19% 14%

Wahrscheinlich eher nicht authentisch war   2%   1%

Sicher nicht authentisch war, sondern eher eine Halluzination/trauerbedingte 
Illusion

  1%   2%

Ich habe mir die Frage nicht gestellt   4%   5%

Unsicher   1%   1%

Die Überzeugung von der Echtheit des NTK hat sich mit dem Lauf der Zeit verstärkt, vielleicht 
aufgrund von Überlegungen zu den Geschehnissen, der Lektüre von einschlägigem Material 
oder  dem Austausch mit anderen Menschen, die ähnliche Erfahrungen gemacht haben, usw.

Tabelle 3
Authentizität des NTK – rückblickend

Glauben Sie heute, rückblickend, dass Ihr NTK: D E,F,S

Zweifellos authentisch war 83% 90%

Möglicherweise tatsächlich echt war 15%   8%

Wahrscheinlich eher nicht authentisch war   1%   0%

Sicher nicht authentisch war, sondern eher eine Halluzination/trauerbedingte 
Illusion

  0%   0%

Ich habe mir die Frage nicht gestellt   0%   0%

Unsicher   1%   1%

Das zweite Element, das sich aus der Wahrnehmung des Verstorbenen ergibt, ist die ebenfalls 
tief empfundene Überzeugung, dass die Verbindung zum Verstorbenen fortbesteht und den 
Tod des Körpers überdauert hat, was für viele Empfänger eine Überraschung ist (Elsaesser 
et al., 2021). Die Verstorbenen scheinen ihren Angehörigen mitzuteilen: Ich kann mich dir 
in außergewöhnlichen, seltenen und kostbaren Momenten offenbaren. Unsere Beziehung 
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besteht weiterhin, sie ist dynamisch und beruht auf Gegenseitigkeit. 

Wir haben unsere Studienteilnehmer gefragt, wie sie die Kontinuität der Verbindung zu 
ihrer verstorbenen Bezugsperson einschätzen.

Tabelle 4
Verbindung zur verstorbenen Bezugsperson

Wie würden Sie Ihre Beziehung zum Verstorbenen beschreiben? D E,F,S

Meine Beziehung war mit seinem/ihrem Tod zu Ende   2%   4%

Ich glaubte, dass die Beziehung mit dem Tod beendet wäre, aber mein NTK hat 
mir gezeigt, dass die Verbindung weiter existiert

30% 34%

Ich glaubte, dass meine Verbindung mit dem/der Verstorbenen nach dem Tod 
weiterbesteht, und mein NTK hat diese Verbindung vertieft

47% 49%

Unsicher   9%   6%

Andere 11%   7%

Das dritte Element betrifft die Botschaften der Verstorbenen, die von einer Mehrheit unserer 
Teilnehmer wahrgenommen wurden. Die folgende Tabelle listet die Wahrnehmung der Bot-
schaften nach NTK-Typ auf (erste Ziffern: Ergebnisse der deutschen Umfrage, denen der 
Buchstabe D vorangestellt ist, gefolgt von den kombinierten Ergebnissen der englischen, fran-
zösischen und spanischen Umfragen).

Tabelle 5
Häufigkeit von Mitteilungen nach NTK-Typ10

Erhielten Sie während des NTK eine Mitteilung des 
Verstorbenen?

Ja Unsicher Nein

NTK mit Gegenwartsempfinden D 67% = 74% D 16% = 15 % D 17% = 11%

Taktiler NTK D 76% = 80% D 16% = 10% D   8% = 10%

Visueller NTK D 83% = 80% D   8% =   9% D 10% = 12 %

Olfaktorischer NTK D 54% = 60 % D 20% = 21% D 25% = 20%

Unterschied sich die wahrgenommene Mitteilung von 
einem Gedanken?

Ja Unsicher Nein

Auditory ADC D 78% = 87% D   8% =   6% D 14% =   7%

10  Verschiedene sensorische Modalitäten treten häufig gleichzeitig im selben NTK auf.
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Die häufigste Botschaft – und zweifellos die für die Empfänger wichtigste – lautet: Ich lebe, ich 
habe den Tod meines Körpers überlebt, und es geht mir gut (Elsaesser, 2021). Werden diese 
Botschaften von einer Wahrnehmung des emotionalen Zustands des Verstorbenen begleitet? 
Das ist das Thema unseres Beitrags. 

Gemütszustand der wahrgenommenen Verstorbenen

Wenn wir einen geliebten Menschen verlieren und die Hypothese des Weiterlebens des 
Bewusstseins nach dem physischen Tod vertreten, fragen wir uns, ob es unseren verstorbenen 
Lieben gut geht, ob sie leiden oder ob sie im Gegenteil in ihrer neuen Existenzform glücklich 
sind. Die Botschaften der Verstorbenen sind hauptsächlich auf die Empfänger ausgerichtet. Sie 
scheinen sie trösten und unterstützen zu wollen, insbesondere in der so schmerzhaften Zeit der 
Trauer. Sie kommunizieren, dass sie am Leben sind und es ihnen gut geht, aber sie teilen nichts 
über ihre neue Existenzform mit.

Wir haben dennoch versucht, zumindest Informationen über das emotionale Befinden der 
Verstorbenen zu erheben, indem wir unseren Teilnehmern die folgende Frage stellten (Q81): 
Haben Sie den Gemütszustand / die Stimmung des Verstorbenen wahrgenommen? Es konnten 
mehrere zutreffende Antworten angekreuzt werden.

Wir haben eine Tabelle zusammengestellt mit den Resultaten der Teilnehmer die unsere 
Frage nach dem Gemütszustand der wahrgenommenen Verstorbenen beantwortet haben. Die 
aufgeführten Ergebnisse geben die Anzahl der Teilnehmer und die Prozentsätze in Englisch, 
Französisch, Spanisch und Deutsch an, gefolgt von den kombinierten Ergebnissen11.

11  Wir möchten unsere Leser darüber informieren, dass einige quantitative Daten zum emotionalen 
Zustand verstorbener Personen, die im Artikel von 2022 (Elsaesser et al., 2022, S. 36–71) veröffentlicht 
wurden, unrichtig waren. Die aktuelle Tabelle enthält die korrekten Daten. Wir entschuldigen uns für 
diesen Fehler.
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Tabelle 6
Gemütszustand der wahrgenommenen Verstorbenen

Gemütszustand 
des Verstorbenen

German

235

English

418

French

440

Spanish

145

Combined

1’238

Q81 beantwortet 179 (76%) 314 (75%) 326 (74%) 107 (74%) 926 (75%)

Abgeklärt / 
friedlich

41 (23%) 160 (51%) 168 (52%) 50 (47%) 419 (45%)

Glücksstrahlend 81 (45%) 85 (27%) 85 (26%) 25 (23%) 276 (30%)

Bemüht, mich zu 
trösten

78 (44%) 128 (41%) 192 (59%) 16 (15%) 414 (45%)

Voller Mitgefühl 50 (28%) 84 (27%) 85 (26%) 20 (19%) 239 (26%)

Traurig 15 (8%) 32 (10%) 37 (11%) 14 (13%)   98 (11%)

Aufgeregt / 
aufgewühlt

16 (9%) 15 (5%) 20 (6%)    5 ( 5%)   56 (  6%)

Verängstigt   5 (  3%)   9 (  3%) 14 (  4%)   1 (  1%)   29 (  3%)

Bedrohlich / 
drohend

  2 (  1%)   3 (  1%)   8 (  2%)   4 (  4%)   17 (  2%)

Anderer 
Gemütszustand

44 (25%) 40 (13%) 45 (14%) 18 (17%) 147 (16%)

Es ist deutlich zu erkennen, dass die positiven Stimmungen häufiger sind als die (eher) negativen 
Stimmungen, die durch eine graue Schattierung angezeigt werden. Eine Einschränkung der ange-
botenen Optionen besteht jedoch darin, dass „Bemüht, mich zu trösten“ und „Voller Mitgefühl“ 
weniger Gemütszustände als vielmehr Handlungsabsichten sind, die aus Mitgefühl hervorgehen. 
Mitgefühl kann von unterschiedlichen Gemütszuständen begleitet sein. Dies relativiert in gewis-
ser Weise den deutlichen Unterschied zwischen positiven und negativen Gemütszuständen.

Fallstudien mit Hintergrundinformation

Wir werden die verschiedenen wahrgenommenen Gemütszustände der Verstorbenen vorstel-
len, veranschaulicht durch Aussagen unserer Teilnehmer. Soweit möglich, haben wir die ver-
schiedenen Typen anhand von Fällen aus unserer deutschen Sammlung erläutert. Wir haben 
alle relevanten Antworten der Teilnehmer analysiert und berücksichtigt (z. B. „Haben Sie den 
Gemütszustand / die Stimmung des Verstorbenen wahrgenommen?“ „Haben Sie eine Botschaft 
wahrgenommen?“), nicht nur ihre anfängliche vollständige Beschreibung des NTK. 
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Die Daten zeigen, wie die Prävalenz des besprochenen Merkmals je nach Sprachgruppe 
variiert.

Wahrgenommener Gemütszustand des Verstorbenen: Abgeklärt/friedlich

Wir beginnen unsere Darstellung der Gemütszustände der Verstorbenen mit Fällen, in denen 
sie als abgeklärt und friedlich wahrgenommen wurden. Diese positiven Gemütszustände sind 
für die Hinterbliebenen beruhigend und förderlich für den Trauerprozess.

Die deutschen Daten liegen deutlich unter denen aus historischen Umfragen, die auf Eng-
lisch, Französisch und Spanisch durchgeführt wurden.

Tabelle 7
Gemütszustand: Abgeklärt/friedlich

Deutsch N =   41 (23%) 

Englisch N = 160 (51%)

Französisch N = 168 (52%)

Spanisch N =   50 (47%)

Kombiniert N = 419 (45%)

Spanischer Fall S12012

Dies ist der Erfahrungsbericht eines zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 60-jährigen Mannes 
mit Universitätsabschluss.13 Der NTK ereignete sich in einem abgelegenen Bauernhof in den 
Bergen außerhalb von Bogota, in Kolumbien. Der Mann war vollständig wach. Er hatte das 
Licht etwa fünf Minuten vor dem Ereignis ausgeschaltet und lag auf dem Rücken auf seinem 
Bett, in Gedanken versunken. Er erfreute sich guter Gesundheit und beschrieb seinen emotio-

12  Unsere Umfrage ist anonym und wird nach Sprachgruppen durchgeführt. Wir wissen also nicht, in 
welchem Land unsere Befragten wohnhaft sind (z. B. in Spanien oder Lateinamerika für die Umfrage in 
spanischer Sprache). Manchmal liefern die Aussagen der Befragten diesbezüglich zusätzliche Auskünfte.

13  Wir haben uns entschieden, das Bildungsniveau zu erwähnen, weil unsere Umfrage zeigt, dass Men-
schen mit einem hohen Bildungsniveau unter den Teilnehmern unserer Umfrage überrepräsentiert 
sind: 48 % der Befragten in den Umfragen in Englisch, Französisch und Spanisch haben einen Hoch-
schulabschluss, in der deutschen Umfrage sind es 44 %. Dieses Ergebnis ist insofern interessant, als es 
zusammen mit den anderen demografischen Daten, die wir erhoben haben, einige Informationen über 
das Profil der befragten Personen liefert.
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nalen Zustand unmittelbar vor dem NTK als „ausgeglichen und entspannt“. Die Erfahrung lag 
16 Jahre zurück.14

Erfahrungsbericht

Ich hatte ein sehr starkes Erlebnis, als meine Schwiegermutter an Krebs starb... Ich war auf 
einem Bauernhof in den Bergen, in einem wegen der Kälte hermetisch abgeschlossenen 
Raum. Um 0.34 Uhr (ich schaute sofort auf die Uhr, als das Ereignis eintrat) brach ein 
Wind herein und umhüllte mein Gesicht, der Raum war dunkel, ich lag im Bett. Der Wind 
erzeugte einen sanften Wirbelwind, und man konnte hören, dass er durch die Innentür 
kam, weil sie knarrte, als würde sie vom Wind getroffen werden. Ich war erstaunt über 
diese kraftvolle Brise, die von nirgendwoher eindringen konnte... Nach 15 Minuten rief 
meine Ex-Frau an und sagte, dass ihre Mutter um 0.34 Uhr gestorben sei.

Auf unsere Frage Haben Sie den Gemütszustand / die Stimmung des Verstorbenen wahrgenom-
men? antwortete er: „Ihr Gemütszustand war friedlich. Es war sehr wohltuend, als ob sie einen 
tiefen Frieden ausstrahlte.“ Er nahm eine Botschaft wahr: „Sie verabschiedete sich und dankte 
mir für meine Freundlichkeit.“

Wir haben auch Fragen zum emotionalen Zustand des Teilnehmers selbst gestellt. Während 
des Kontakts fühlte er Frieden. Unmittelbar nach dem NTK hatte er das Gefühl, „eine seltsame 
und delikate Erfahrung gemacht zu haben, ein sehr angenehmes Mysterium oder eine Kuriosität“.

Wir fragten: Was fühlen Sie jetzt [beim Ausfüllen des Fragebogens], wenn Sie sich an den 
NTK erinnern? Seine Antwort lautete: „Ein sehr angenehmes Gefühl“. Er fügte hinzu: „Ich lege 
großen Wert auf diese Erfahrung.“

Englischer Fall E104

Der nächste Fall betrifft einen zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 74-jährigen Mann mit 
Universitätsabschluss. Er hat seinen Vater wahrgenommen, der mit 93 Jahre an einem Herzstill-
stand gestorben war. Der Studienteilnehmer war bei guter Gesundheit und schlief, als sich der 
Kontakt ereignete. In den Tagen/Wochen vor dem NTK und im Hinblick auf den Trauerprozess 
war er ein wenig traurig, aber er hatte den Schmerz der Trauer bereits teilweise überwunden. 
Der Kontakt erfolgte vor 21½ Jahren.

14  Diese Anzahl von Jahren bezieht sich auf den Zeitpunkt, an dem die Teilnehmer unseren Fragebogen 
ausgefüllt hatten.
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Erfahrungsbericht

Etwa zwei Wochen nach dem Tod meines Vaters erschien er mir in einem lebhaften 
Traum. Seine Erscheinung ähnelte nicht meinen Lieblingsbildern von ihm, sondern so, 
wie er in seinen späten 50er Jahren aussah, was, wie ich glaube, für ihn die Blüte seines 
Lebens war. Er trug einen Anzug und seinen Lieblings-Stetson-Hut – nicht den, den Cow-
boys tragen, sondern den, den Banker an der Wall Street tragen. Er kam zu mir und sagte: 
„Mein Sohn, an den Tod muss man sich erst einmal gewöhnen, aber es wird dir gefallen.“ 
Dieser lebhafte Traum war tröstlich für mich, obwohl ich vor dem Traum keinen Zweifel 
daran hatte, dass mein Vater an einem guten Ort war. In den Jahren seit dieser Erfahrung 
habe ich oft über seine Worte nachgedacht: „Man muss sich zuerst daran gewöhnen, tot 
zu sein…“

Dieser Kontakt fand statt, während der Teilnehmer schlief. Es muss betont werden, dass die 
Empfänger einen sehr klaren Unterschied zwischen einem gewöhnlichen Traum und einem 
NTK im Schlaf machen. Für sie ist es offensichtlich, dass es sich um eine reale Erfahrung und 
nicht um eine Traumerfahrung handelte.

Der Studienteilnehmer empfand den emotionalen Zustand seines Vaters als „ruhig und 
friedlich“ und präzisierte: „Papa war wie früher, ein freundlicher, glücklicher Mensch.“

Während des Kontakts war der Teilnehmer „glücklich und begeistert, Papa zu sehen“, und 
unmittelbar danach fühlte er sich getröstet. Zum Zeitpunkt der Teilnahme an unserer Umfrage 
und in Erinnerung an seine Erfahrung empfand er: „Trost – mein Vater und ich waren uns sehr 
nahe.“

Wahrgenommener Gemütszustand des Verstorbenen: Glücksstrahlend

In diesem Abschnitt stellen wir Fälle vor, in denen die Verstorbenen als glücksstrahlend dar-
gestellt werden. Die Verstorbenen werden manchmal in der Blüte ihres Lebens und bei bester 
Gesundheit wahrgenommen, unabhängig davon, wie alt sie am Tag ihres Todes waren und 
welche Krankheiten ihre Gesichter möglicherweise gezeichnet haben. In vielen Fällen wurde 
der geliebte Mensch zuletzt zum Zeitpunkt des Todes gesehen, wenn Partner, Verwandte oder 
Freunde anwesend waren, oder später bei der Beerdigung. Dies ist ein trauriges Bild, das man 
im Herzen bewahrt. Visuelle NTK können diese letzte schmerzhafte Erinnerung manchmal 
durch ein neues, schönes und beruhigendes Bild ersetzen. Diese Art von NTK ist für den Trau-
erprozess von großem Wert.

Wir beobachten eine deutlich höhere Anzahl in den deutschen Daten als in den englischen, 
französischen und spanischen Daten.
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Tabelle 8
Gemütszustand: Glücksstrahlend

Deutsch N =   81 (45%) 

Englisch N =   85 (27%)

Französisch N =   85 (26%)

Spanisch N =   25 (23%)

Kombiniert N = 276 (30%)

Französischer Fall F134

Die Teilnehmerin ist zum Zeitpunkt der Beteiligung an unserer Umfrage eine 46-jährige Frau 
mit Hochschulabschluss. Ihre Mutter, zu der sie eine „äußerst enge und liebevolle“ Beziehung 
hatte, verstarb im Alter von 61 Jahren nach kurzer Krankheit im Krankenhaus. Der NTK ereig-
nete sich vor einem Jahr und einigen Monaten.

Erfahrungsbericht

Ich war im Halbschlaf, aber ich wusste, dass ich nicht träumte. Es fühlte sich anders an. 
Meine Mutter saß auf meinem Bett und sah mich mit Augen voller Zärtlichkeit an. Sie hatte 
dieselben Gesichtszüge, aber ohne die Zeichen des Alters oder der Krankheit. Sie war schon 
immer eine schöne Frau gewesen, aber jetzt strahlte sie vor Glückseligkeit. Sie war atem-
beraubend schön, schöner denn je. Sie trug ein langes weißes Kleid. Sie nahm mich in ihre 
Arme. Das hatte sie zu Lebzeiten sehr gerne getan, aber ich hatte mich immer davor gedrückt. 
Dieses Mal ließ ich mich ganz von ihrer Umarmung mitreißen. Ich konnte sie wirklich spüren. 
Wir sprachen nicht, aber ich hatte das Gefühl, dass sie mir nicht übel nahm, dass ich nicht 
da war, als sie starb, dass ich meine letzten Worte an sie in einem hastigen und genervten 
Tonfall gesagt hatte. Das beruhigte mich vollkommen, und dieses Gefühl hält seitdem an.

Während dieses visuellen Kontakts, der in einem hypnagogischen Zustand begann und sie dann 
vollständig aufweckte, nahm die Teilnehmerin ihre Mutter als „vor Glück strahlend“ wahr. Die 
Erscheinung befand sich in Reichweite und wirkte halbtransparent (Objekte dahinter waren 
sichtbar); „sie war bereits da, als ich sie sah.“

Die Teilnehmerin bot zusätzliche Informationen an: „Ich befand mich in ihren Armen. Ich 
konnte ihre Hände auf meinem Rücken spüren.“ Sie präzisierte: „Der Kontakt mit der Verstor-
benen war physisch; sie war da. Ich habe keinerlei Zweifel.“

Außerdem erhielt sie eine Botschaft: „Ich sollte mir keine Vorwürfe machen, dass ich zum 
Zeitpunkt ihres Todes nicht anwesend war, noch wegen meiner letzten Worte, die ich in Eile 
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und müde ausgesprochen hatte und die meine Verärgerung deutlich zeigten. Es war eine Welle 
der Liebe. Es gab ein Gefühl der Erfüllung, es war äußerst beruhigend.“ Sie beschrieb, wie sie 
die Botschaft wahrnahm: „Die Kommunikation war telepathisch, voller Liebe und Vergebung; 
ich habe die Botschaft nicht gehört, aber ich habe sie in meinem Herzen gespürt.“

Die Teilnehmerin war zu diesem Zeitpunkt mäßig bedrückt und in mäßiger Trauer. Wäh-
rend des Kontakts empfand sie „eine Welle der Liebe und Vergebung. Einen Zustand der Fülle“. 
Unmittelbar nach dem NTK verspürte sie ein „Gefühl der Beruhigung“. Als sie den Fragebogen 
ausfüllte und sich an das Ereignis erinnerte, fühlte sie sich „immer noch beruhigt und voller 
Freude darüber, dass ich dieses Geschenk erfahren durfte“.

Wie viele Empfänger erhielt sie gemischte Reaktionen, als sie anderen von ihren Erfahrun-
gen berichtete: „Ich habe versucht, mit den Menschen, die unter ihrem Tod leiden, darüber zu 
sprechen, um sie zu beruhigen und ihnen zu vermitteln, wie schön, strahlend und leuchtend sie 
ist. Viele lächelten höflich, ohne mir wirklich zu glauben, mit Ausnahme meiner beiden Töchter.“

Deutscher Fall G018

Dieser Teilnehmer ist ein zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 66-jähriger Mann mit Sekundar
schulabschluss. Er erlebte diesen tröstlichen Kontakt mit seiner Frau, die im Alter von 41 Jahren 
durch Suizid aus dem Leben geschieden war. Diese Erfahrung lag 20 Jahre zurück.

Erfahrungsbericht

Meine Frau ist 2002 verstorben. Unsere Kinder waren 3 Monate, 4 Jahre und 16 Jahre alt. 
Zirka sechs Wochen nach diesem Ereignis [dem Suizid] war ich um die Mittagszeit plötz-
lich sehr müde. Nachdem die Kleinen versorgt waren, habe ich mich auf das Sofa gelegt, 
um ein kleines Schläfchen zu halten. Ich konnte aber nicht sofort einschlafen, sondern war 
plötzlich in so einem Zustand zwischen Schlafen und Wachen. Mein Körper war gelähmt. 
Plötzlich tat sich vor mir ein Tunnel auf. Ich konnte ganz klar bis zum Ende sehen, das 
hell erleuchtet war. Plötzlich erschien meine verstorbene Frau am Ende dieses Tunnels. Sie 
hatte ein fröhliches Lächeln, wirkte insgesamt sehr glücklich. Da stand sie und winkte mir 
zu, so als wollte sie sagen, „sieh nur, es geht mir gut, mache dir nicht zu viel Gedanken.“ 
Dieses Erlebnis hat mir sehr geholfen! Ich habe diese Bilder nach wie vor sehr klar vor mir. 
Selbst nach dieser langen Zeit! Für mich war das kein Traum!!!

Der Teilnehmer beschrieb den emotionalen Zustand seiner Frau, die beschlossen hatte, ihr 
Leben zu beenden, als „strahlend vor Glückseligkeit“, mit einem „fröhlichen Lächeln“ und „sehr 
glücklich“ wirkend.
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In diesem Fall sind einige interessante zusätzliche Elemente enthalten. Wir haben mehrere 
Fälle in unseren Datenbanken, in denen die Teilnehmer von einem überwältigenden Drang 
übermannt wurden, sich hinzulegen und ein kleines Nickerchen zu machen, auch Menschen, 
die es nicht gewohnt sind, tagsüber ein Schläfchen zu halten. Sobald sie sich in einem hypna-
gogischen Zustand zwischen Wachsein und Schlafen befinden (der besonders günstig für das 
Auftreten eines NTK zu sein scheint), entsteht der Kontakt.

Dieser Nachtod-Kontakt ist ebenfalls sehr beachtenswert und äußerst selten, da er ein Ele-
ment der Nahtoderfahrung (NTE) enthält, nämlich die Vision eines Tunnels mit einem hellen 
Licht am Ende des Tunnels, ein charakteristisches und häufiges Element einer NTE.

Ein weiterer durchaus bemerkenswerter Aspekt dieses Erfahrungsberichts betrifft einen 
vorübergehenden Zustand der Lähmung, den der Teilnehmer beschrieb („Mein Körper war 
gelähmt“). Unseres Wissens war eine der Autoren, Evelyn Elsaesser, die Erste, die dieses Phä-
nomen als einen Bestandteil von NTK identifiziert hat und in ihrem Buch Nachtod-Kontakte: 
Spontane Begegnungen mit Verstorbenen (Elsaesser, 2020, S. 90–93) beschrieben hat. Wir haben 
unsere Umfrage genutzt, um eine Reihe von Fragen zu dem zu stellen, was wir „vorübergehende 
Lähmungserscheinungen“ genannt haben.  Unsere Forschungsergebnisse zeigen, dass 10 % 
der deutschen Teilnehmer und 12% der englischen, französischen und spanischen Teilnehmer 
während des Kontakts tatsächlich vorübergehende Lähmungserscheinungen erfahren haben 
(Elsaesser, 2021, S. 198–204).

Eine Reihe von Fragen ermöglichte es uns, mehr darüber zu erfahren, wie genau der Stu-
dienteilnehmer seine verstorbene Frau wahrgenommen hat: sie war mehrere Meter von ihm 
entfernt, wirkte solide wie ein lebendiger Mensch und sah jünger aus als am Tag ihres Todes. Sie 
war lebhaft (gestikulierend), und nach kurzer Zeit löste sie sich augenblicklich auf. 

Der Teilnehmer beschrieb seinen eigenen Gesundheitszustand zum Zeitpunkt des Kontak-
tes als „deprimiert“. Er dachte mehrmals am Tag an seine verstorbene Frau. In den Tagen/
Wochen vor dem NTK und im Hinblick auf den Trauerprozess bezeichnete er sich selbst als 
„extrem deprimiert und in tiefer Trauer“. Er erklärte, es sei „schwer zu sagen“, was er während 
des Kontakts gefühlt habe, da es „lange her“ gewesen sei. Unmittelbar nach dem Kontakt fühlte 
er sich „erleichtert, beruhigt“, und zur Zeit der Teilnahme an unserer Untersuchung empfand er 
„Dankbarkeit“ für diese Erfahrung, die er als „wertvoll für mich“ bezeichnete. 

Vor seiner eigenen Erfahrung war er offen für die Idee, dass die Verstorbenen mit den 
Lebenden in Kontakt treten können, aber er brauchte Beweise. Kurz nach dem NTK und zu 
dem Zeitpunkt, als er an unserer Umfrage teilnahm, bezeichnete er den Kontakt als „zweifellos 
authentisch“.
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Wahrgenommener Gemütszustand des Verstorbenen: Bemüht, mich zu trösten

Eine beträchtliche Anzahl unserer Teilnehmer war der Meinung, dass ihre verstorbenen Ange-
hörigen bemüht waren, sie zu trösten. Die vielleicht größte Quelle des Trostes ist die tiefe Über-
zeugung der Hinterbliebenen, dass ihre Angehörigen den physischen Tod überlebt haben und 
ihnen in der schwierigen Zeit der Trauer und darüber hinaus weiterhin zur Seite stehen.

Wir stellen einen erheblichen Unterschied zu den deutlich niedrigeren Zahlen der spani-
schen Umfrage fest, die mit nur 145 Teilnehmern die kleinste ist.

Tabelle 9
Gemütszustand: Bemüht, mich zu trösten

Deutsch N =   78 (44%) 

Englisch N = 128 (41%)

Französisch N = 192 (59%)

Spanisch N =   16 (15%)

Kombiniert N = 414 (45%)

Deutscher Fall G021

Dieser Bericht stammt von einem zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 38-jährigen Mann mit 
Berufsabschluss. Er erlebte einen Nachtod-Kontakt mit seiner Großmutter, die mit 72 Jahren 
nach kurzer Krankheit zu Hause gestorben war. Ihre Beziehung war „äußerst nah und liebevoll“. 
Der NTK fand vor 16 Jahren statt. 

Erfahrungsbericht

Ich wachte in der Nacht auf, als ich auf die Toilette musste. Im obersten Geschoss musste 
ich dazu mein Zimmer verlassen (alles ohne Licht, nur ein bisschen Mondschein), um bei 
der Wendeltreppe nebenan ins Bad zu gelangen. Auf Höhe der Treppe schaute ich runter 
und ein starker Windstoß erfasste mich. Augenblicklich wechselte sich mein Empfinden 
und mir wurde zeitgleich fast schwarz vor Augen, als ein einzigartiger Geruch in meiner 
Nase war, den ich nur an einem ganz bestimmten Ort hatte und sonst nirgends auf der 
Welt: der Geruch des Zuhauses meiner Großmutter, die im Ausland lebte und die ich nur 
alle paar Jahre besuchen konnte. Es war, als ob ich dort wäre. Nie mehr hatte ich danach 
diesen Geruch in der Nase. Sie war Tage zuvor gestorben und hat sich verabschiedet. Das 
war weder geträumt noch eingebildet.
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Der Teilnehmer gab an, er habe den Gemütszustand der Verstorbenen wahrnehmen können, 
den er als „bemüht, mich zu trösten“ beschrieb. In einer Folgefrage präzisierte der Teilnehmer, 
dass ihm „[s]chwindelig geworden [sei], da der Windstoß, Duft und ihr Präsenz mich an ihr 
Zuhause erinnerten, das im Ausland war. Nur von dort kannte ich diesen Geruch. Er ist ein-
zigartig für mich“. Er erläuterte das Gefühl der Präsenz, das er wahrnahm: „Als ob sie jeden 
Moment in Person vor mir stehen würde. Ich wartete darauf, aber sie war da, ohne sich mir 
physisch zu zeigen.“

Er selbst war zu diesem Zeitpunkt „mäßig deprimiert und mäßig trauernd“. Er dachte oft an 
seine Großmutter. Kurz vor dem Kontakt waren seine Gedanken jedoch nicht bei ihr, in seinen 
Worten: „Im Moment musste ich nur aufs WC. Das war alles“. Während des Kontakts war er im 
„Schock, da es völlig unerwartet war“. Unmittelbar danach fühlte er jedoch „Freude“, und zum 
Zeitpunkt der Teilnahme an unserer Untersuchung sprach er von einem „[s]chönen Gefühl. Ich 
bin dankbar für den Abschied“. Er fügte an: „Ich wusste, sie lebt woanders, trotzdem vermisste 
ich sie noch jahrelang.“ Er bezeichnete diese Erfahrung als „lebensverändernd“.

Deutscher Fall G024 

Der folgende Fall betrifft eine zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 36-jährige Frau mit Uni-
versitätsabschluss, die einen NTK mit ihrem Vater erlebt hat, der im Alter von 73 Jahren völlig 
unerwartet an einem Herzinfarkt starb. Der Kontakt ereignete sich vor fast drei Jahren, zirka 12 
Stunden nach seinem Ableben. 

Erfahrungsbericht

Mein Vater starb an einem Freitagmorgen. Es war ein sehr langer, turbulenter Tag, an dem 
ich schließlich abends völlig erschöpft und voll von Trauer in meinem Bett lag. Ich habe 
überhaupt keine Ruhe finden können und fühlte mich innerlich total aufgewühlt, obwohl 
mein Körper total ausgelaugt war. Jedes Mal, wenn ich die Augen schloss, sah ich meinen 
toten Vater plötzlich vor mir liegen. Es war schrecklich. Nach ca. 2 Stunden des Hin- und 
Herwälzens in meinem Bett und ständigem Hochschreckens wegen des Bildes, das ich 
stets vor Augen hatte, spürte ich plötzlich, wie ein Finger sanft meine Wange streichelte. 
Genau auf die Weise wie mein Vater es immer tat, wenn er etwas Zuneigung zeigen wollte, 
was ihm meist nicht sehr leicht fiel. Genauso verabschiedete er sich auch von mir, als ich 
ihn genau eine Woche zuvor zum letzten Mal sah. In mir breitete sich plötzlich eine Ruhe 
aus und ich fühlte mich getröstet. Es war, als ob mir mein Vater zeigen wollte, dass es ihm 
gut ging (darüber machte ich mir nämlich die ganze Zeit Gedanken – wo er jetzt wohl ist 
und ob es ihm gut geht, da wo er ist) und wir im Grunde gar nicht wirklich getrennt sind. 
Ich fühlte mich mit ihm verbunden und bekam irgendwie eine Art Stärke vermittelt, dass 
ich trotzdem weiter machen kann in meinem Leben.
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Die Studienteilnehmerin beschrieb den Gemütszustand ihres Vaters als „bemüht, mich zu 
trösten“. Während des Kontakts nahm sie auf telepathische Weise eine Nachricht ihres Vaters 
wahr: „Ich soll mir seinen Tod nicht so sehr zu Herzen nehmen, da wir nicht wirklich getrennt 
sind und das Geschehene jetzt auch noch überstehen“. Sie selbst fühlte sich „äußerst deprimiert 
und in tiefer Trauer“ und beschrieb ihren emotionalen Zustand unmittelbar vor dem NTK wie 
folgt: „Ich war innerlich total aufgewühlt, emotional fertig und übermüdet. Ich hatte Angst vor 
dem Einschlafen“. Während des Kontakts empfand sie „Überraschung und Freude, dass er sich 
meldet, anschließend Ruhe und Trost. Ich konnte endlich friedlich schlafen.“ Unmittelbar nach 
der Erfahrung fühlte sie „Glücksgefühl und Ruhe, Friede. Verbundenheit zu meinem Vater. Als 
ob ich Unterstützung bekommen habe.“ Zum Zeitpunkt der Teilnahme an unserer Umfrage 
beschrieb sie ihr Empfinden in Bezug auf den NTK als „Zufriedenheit und Dankbarkeit“. 

Auf unsere Frage, ob die Teilnehmerin eine zuvor unbekannte Information wahrgenommen 
hatten, etwas, das sie nicht wussten und das für sie neu war, antwortete sie: „Dass es nach dem 
Tod weitergeht und die Verbindung zu unseren Lieben immer bestehen bleibt.“

Wahrgenommener Gemütszustand des Verstorbenen: Voller Mitgefühl

Der von den Teilnehmern geschilderte mitfühlende Gemütszustand der Verstorbenen steht in 
engem Zusammenhang mit ihrem vermuteten Begehren, den Empfängern Trost zu spenden.

Die Daten sind über die verschiedenen Sprachgruppen hinweg relativ ausgewogen, wobei 
die deutschen Daten das Ranking anführen.

Tabelle 10
Gemütszustand: Voller Mitgefühl

Deutsch N =   50 (28%) 

Englisch N =   84 (27%)

Französisch N =   85 (26%)

Spanisch N =   20 (19%)

Kombiniert N = 239 (26%)

Deutscher Fall G131

Eine zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 69-jährige Frau mit Berufsabschluss erlebte die-
sen Kontakt mit ihrem Lebenspartner, der mit 80 Jahren nach kurzer Krankheit zu Hause 
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gestorben ist. Ihre Beziehung war „äußerst nah und liebevoll“. Der Kontakt ereignete sich vor 
14 Jahren.

Erfahrungsbericht

Sichtkontakt: Es war Abend, ich lag schon im Bett und habe gelesen, als ich bei einem 
zufälligen Blick zur Seite sah, dass mein kürzlich verstorbener Lebenspartner auf seinem 
Bett, das neben meinem Bett stand, saß. Er saß da auf seine Ellbogen nach hinten gestützt, 
hatte seine bequeme Lieblingskleidung an, die er immer zu Hause trug. Er saß da mit 
dem Rücken zu mir gewandt und es schien mir, als ob er nachdenklich und staunend 
seinen derzeitigen Zustand wahrnahm. Er fühlte sich offenbar sehr wohl. Obwohl mir 
Spiritismus eigentlich Angst machte, hatte ich in diesem Moment überhaupt keine Angst, 
im Gegenteil, es war alles gut und ich freute mich. Was mir dabei noch aufgefallen ist: Er 
saß auf der Matratze, auf welcher er zuvor immer lag, aber diese Matratze, auf der er saß, 
war dennoch räumlich etwas versetzt. Das war einfach so eindeutig und deutlich.

Die Teilnehmerin beschrieb den Gemütszustand ihres verstorbenen Lebenspartners als „voller 
Mitgefühl, bemüht, mich zu trösten“. Sie selbst war zu diesem Zeitpunkt „äußerst deprimiert 
und in tiefer Trauer.“ Seit seinem Tod dachte sie fast ständig an ihn, auch ein paar Minuten 
vor dem NTK. Unmittelbar vor der Erfahrung war sie jedoch „ruhig, entspannt, aufmerksam 
lesend“. Während des Kontakts fühlte sie sich „ruhig, friedlich, wohl, glücklich, als ob alles nor-
mal und in Ordnung wäre“.  Beim Ausfüllen unseres Fragebogens und der Erinnerung an den 
NTK schrieb sie: „Wunderschön – diesen Augenblick möchte ich so ganz genau noch einmal 
erleben, oder des Öfteren, wenn möglich.“

Die Teilnehmerin gab an, dass ihr verstorbener Partner solide wie eine lebende Person 
wirkte. „Er war wohl etwas gezeichnet von seiner Krankheit, rein körperlich, aber er wirkte 
sehr lebhaft.“ Er war schon da, als sie ihn wahrnahm, und nach einigen Minuten löste er sich 
augenblicklich auf. Die Erscheinung ihres verstorbenen Partners war mit einer Botschaft ver-
bunden: „Er wollte mir vermitteln, dass wir zusammengehören und dass er sich freut, dass ich 
da bin.“ Sie erläuterte, wie sie die Botschaft wahrgenommen hat: „Durch Gesten und vernehm-
bare Worte zwischendurch.“

Diese Erfahrung hatte Auswirkungen auf ihre Überzeugungen: „Der NTK hat mir festen 
Boden unter den Füßen bereitet dahingehend, dass Zuneigung und Liebe beständig sind, das 
ist dadurch bestätigt worden, und dass es keine Zerstörung durch den Tod gibt.“ Der Trauer-
prozess wurde dadurch beeinflusst: „Die Trauer verlief anders, auf eine andere Art und Weise. 
Ich fühlte mich z. B. durch die Trauer auch bereichert durch den NTK“. Sie beschrieb diese 
Erfahrung als „lebensverändernd“.
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Englischer Fall E092

Eine zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 68-jährige Frau mit Abitur erlebte einen auditiven 
NTK mit ihrer Mutter, die im Alter von 84 nach langer Krankheit in einem Pflegeheim starb. 
Die Beziehung zwischen Mutter und Tochter war „äußert nah und liebevoll“.

Etwa drei Monate nach dem Tod meiner Tochter [Chrissy] hörte ich die Stimme meiner 
Mutter in meinem Kopf. Meine Mutter starb 2007. Meine Tochter starb im Jahr 2017. Seit 
dem Tod meiner Tochter war ich furchtbar traurig und in tiefer Trauer. Mein Mann arbei-
tete nachts, also war ich allein in der Wohnung. Alles war still, nur ich und meine Trau-
rigkeit. Ich stand in der Küche, als meine Mutter plötzlich zu mir sprach, und die Worte 
waren in meinem Kopf, aber mit ihrer Stimme, die ich nicht nachahmen kann, deshalb 
weiß ich, dass es echt war. Sie sagte: „Sei nicht so traurig, Toodles, Chrissy ist hier bei mir.“ 
Meine Mutter und mein Vater waren die einzigen Menschen, die mich „Toodles“ nannten. 
Ich war schockiert, denn mir wurde immer gesagt, dass es so etwas nicht wirklich gibt. 
Ich antwortete kleinlaut: „Ok, Mama“ und schaute mich um, aber es war niemand da. 
Ein paar Wochen lang habe ich niemandem davon erzählt. Ich war unsicher, ob ich das 
akzeptieren sollte, obwohl ich wusste, dass es real war. Als ich schließlich erfuhr, dass 
Nachtod-Kontakte wirklich passieren, wurde mir klar, dass meine Mutter mich trösten 
wollte und meine Tochter bei ihr in Sicherheit ist, und ich begann zu heilen.

Die Studienteilnehmerin empfand die Stimmung ihrer Mutter als mitfühlend und darauf 
bedacht, sie zu trösten. Die Teilnehmerin war „äußerst traurig und in tiefer Trauer“, aber nicht 
(mehr) um ihre Mutter, sondern um ihre kürzlich verstorbene Tochter. Sie dachte mehrmals 
am Tag an sie, auch einige Minuten vor dem Kontakt. Sie beschrieb ihren emotionalen Zustand 
unmittelbar vor dem NTK wie folgt: „Ich hatte geweint, aber in dem Moment, als ich die Nach-
richt erhielt, weinte ich nicht.“ Während dem Kontakt war sie „überrascht“, kurz danach „fas-
sungslos“, und im Rückblick „getröstet“.

Die Aussage „Ich war unsicher, ob ich das akzeptieren sollte, obwohl ich wusste, dass es real 
war“ ist nicht ungewöhnlich. In unserer Datenerhebung haben wir eine Anzahl von Fällen, in 
denen die Teilnehmer angaben, dass sie sich sicher waren, dass der Kontakt echt war, und den-
noch konnten sie es nicht glauben. Diese auf den ersten Blick inkohärente Aussage ist auf die 
materialistische Sichtweise unserer westlichen Gesellschaften zurückzuführen, die besagt, dass 
das Bewusstsein mit dem Tod des Körpers erlischt und ein Leben nach dem Tod nicht möglich 
ist. Diese Menschen brauchen die Bestätigung durch andere, insbesondere Erfahrungsberichte 
von NTK, um ihren eigenen Wahrnehmungen vertrauen zu können. 

Die Information, die der Teilnehmerin bis dahin unbekannt war und die für sie so wichtig 
war, war die Nachricht von ihrer Mutter „dass meine Tochter bei meiner Mutter in Sicherheit 
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ist“. Sie erklärte, wie genau sie die Botschaft wahrgenommen hatte: „Die Worte wurden mir in 
den Kopf gesetzt, aber ganz klar mit der Stimme meiner Mutter. Ich hörte die Stimme meiner 
Mutter“.

Die Auswirkungen der Erfahrung auf ihren Trauerprozess waren erheblich: „Die Nachricht 
von meiner Mutter war ein großer Trost für mich. Obwohl ich in dem Moment, in dem es 
geschah, wusste, dass es echt war, zögerte ich zunächst, die Botschaft zu akzeptieren. Nach 
einiger Zeit des Studiums und der Akzeptanz war ich schließlich in der Lage, mir meine Tochter 
mit meiner Mutter vorzustellen, und das hat mir Trost gespendet. Ich habe die Hoffnung, dass 
wir uns wirklich wiedersehen werden. […] Ich wäre immer noch in emotionalem Elend, wenn 
ich die Nachricht nicht erhalten hätte.“

Dieses Ereignis hat sie auf den Weg der Erkundung gebracht, wie es oft nach einem NTK 
der Fall ist: „So viele verschiedene Lehren und so viele verschiedene Religionen haben mich 
verwirrt. Einige Leute sagten mir, meine Tochter sei in meinem Herzen. Was soll das überhaupt 
bedeuten? Von meiner Mutter zu hören und dann über Nachtod-Kontakte und Nahtoderfah-
rungen zu lernen, hat mir sehr geholfen.“ Sie fügte hinzu: „Die völlige Überraschung, von mei-
ner Mutter von meiner geliebten Tochter zu hören, ist tröstlich. Sie sind Seelenverwandte, beide 
sehr liebevoll und naturverbunden. Es macht Sinn, dass sie zusammen sind. Ich schenke der 
Rhetorik keine Beachtung mehr, sondern halte mich an die Worte meiner Mutter und schätze 
die Erinnerungen an meine Mutter und meine Tochter sehr.“ Auf unsere Frage Hat sich Ihr 
Verständnis von Leben und Tod nach dem NTK verändert? antwortete sie: „Ja, und ich lerne 
immer noch dazu.“

Wenden wir uns nun den (eher) negativen Gemütsstimmungen der Verstorbenen zu, wie sie 
von den Teilnehmern wahrgenommen werden. Wie Tabelle 6 zeigt, sind diese Stimmungen viel 
seltener als die bisher diskutierten positiven Stimmungen.

Wahrgenommener Gemütszustand des Verstorbenen: Traurig

Eine relativ geringe Anzahl unserer Befragten beschrieb den emotionalen Zustand der Verstor-
benen als „traurig“. Der Kontakt konzentriert sich auf die Verstorbenen und ihre angeblichen 
Schwierigkeiten. Basierend auf den Aussagen unserer Teilnehmer haben wir die folgenden 
Gründe identifiziert, die für die wahrgenommene Traurigkeit verantwortlich sein könnten: 1) 
Die Trauer ihrer Partner, Familienmitglieder und Freunde macht sie traurig; 2) Sie verkünden 
mit Bedauern ein trauriges Ereignis, das in naher Zukunft eintreten wird, häufig eine Krankheit 
oder einen Todesfall (z. B. Fall G134: Gemütszustand: traurig, „Mein verstorbener Vater warnte 
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mich, dass meine Schwester bald schwer erkranken würde, was sich als wahr herausstellte“); 
3) Die Traurigkeit rührt vom Bedauern über schlechte Taten und Fehlverhalten während des 
inkarnierten Lebens her. Diese und andere Gründe können die Ursache für die vermeintliche 
Traurigkeit der wahrgenommenen Verstorbenen sein und nicht (unbedingt) ihre angebliche 
neue Existenzform. Die Auswirkungen dieser Art von NTK auf Hinterbliebene können ziem-
lich schmerzhaft sein und möglicherweise ihren Trauerprozess erschweren.

Wir beobachten recht ähnliche Daten zwischen den verschiedenen Sprachgruppen.

Tabelle 11
Gemütszustand: Traurig

Deutsch N =   15 (   8%) 

Englisch N =   32 (10%)

Französisch N =   37 (11%)

Spanisch N =   14 (13%)

Kombiniert N =   98 (11%)

Deutscher Fall G090

Ein zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 66-jähriger Mann mit Universitätsabschluss beschrieb 
einen NTK, den er mit seinem Vater erlebte, der nach langer Krankheit im Alter von 93 Jahren 
in einem Altersheim starb. Ihre Beziehung war extrem schwierig, wie aus seinem Erfahrungs-
bericht hervorgeht. Der Vater war Atheist. Der Kontakt fand drei Tage nach dem Ableben statt. 

Erfahrungsbericht

Mein Vater ist am 16. April 2019 an einem Dienstag gestorben. In der Nacht von Freitag auf 
Samstag der gleichen Woche um exakt 00:00 (bei mir am Bett steht/stand eine beleuchtete 
Uhr), wurde ich plötzlich wach. Gegenüber von meinem Bett standen zwei Wachsker-
zen[,] die eigentlich mit Batterien zum Leuchten gebracht werden. Die Batterien waren 
aber einige Wochen vorher entfernt worden. Ich wurde also wach und öffnete die Augen, 
schaute auf die Uhr und gleichzeitig fingen die beiden Kerzen an zu leuchten. Gleichzeitig 
mit dem Wachwerden, der Uhr und den Kerzen gab es das Gefühl der Anwesenheit mei-
nes Vaters.  Jetzt, so im Nachhinein, würde ich sagen, dass ich mehr als nur die Gegenwart 
meines verstorbenen Vaters spürte.  Mehr so ein dominantes Gefühl, was zeitlebens von 
meinem Vater ausging und meinen Bruder und mich immer auch eingeschüchtert hat. Er 
sprach dann zu mir, ganz ruhig und mit sehr präzisen Worten. Außenstehende würden 



Zeitschrift für Anomalistik – Band 25(2) 27

Was Verstorbene mitteilen 

mir wahrscheinlich jetzt sagen, dass ich das nur geträumt habe. Nein, für mich war es klar 
und deutlich zu hören! In dem Monolog von meinem Vater entschuldigte er sich für das, 
was er uns, meinem Bruder und mir, im Laufe der Jahre angetan hatte. Wir hatten keine 
schöne Kindheit (Alkohol, Gewalt, finanzielle Probleme usw.). Des öfteren, im Laufe 
seiner letzten Lebensjahre, habe ich ihm dann von meinen Ansichten vom Tod und das 
Leben danach erzählt. Ich habe ihm immer gesagt, dass seine Eltern, seine Brüder und 
auch unsere Mutter ihn empfangen würden. Er hatte aber meine Überzeugung immer als 
Blödsinn und Fantasie abgetan. Aber in dieser besagten Stunde, am Übergang von Freitag 
auf Samstag, hat er mir mit seinem „geistigen Erscheinen“ gezeigt, dass diese Vorstellung 
wohl der Realität entspricht. Es könnte sogar sein, dass unsere Mutter im Hintergrund mit 
im Raum war und meinem Vater bei dieser Entschuldigung geholfen hat, was mir aber 
erst nach einiger Zeit bei der Reflexion der Sache aufgefallen ist. Die Erscheinung, oder 
wie man es nennen möchte, dauerte dann ca. eine Stunde, was ich an der Uhr ablesen 
konnte[,] und die Kerzen gingen aus. Eine lange Zeit, in der mein Vater aber auch so viele 
Dinge aus meiner Vergangenheit angesprochen hat. Diese Erscheinung hat heute nach 
über zwei Jahren meine jahrelange aufgestaute Wut und meinen Groll gegenüber meinem 
Vater soweit abgeflacht, dass ich ihm jetzt nicht nur in meinen Gedanken relativ neutral 
und vor allem nicht mehr so negativ begegnen kann. Und es hat mich bestärkt darin, dass 
es ein Weiterleben nach dem Tod gibt.

Der Teilnehmer beschrieb den Gemütszustand seines Vaters als „traurig“. Er nahm die folgende 
Botschaft wahr (durch hörbare Worte, wie eine externe Stimme): „Die Mitteilung, dass ihm 
alles leid tut.“ Der Teilnehmer kam zu dem Schluss, dass die Traurigkeit auf das Bedauern seines 
Vaters über seine Handlungen und sein Verhalten zurückzuführen war.

Was sofort ins Auge fällt, ist die ungewöhnlich lange Dauer dieses Kontakts – eine Stunde –, 
während unsere Untersuchungsergebnisse und andere Forschungsarbeiten belegen, dass die 
Dauer der NTK normalerweise nur ein paar Sekunden, höchstens ein paar Minuten beträgt. 

Der Teilnehmer erfreute sich guter Gesundheit und beschrieb seinen emotionalen Zustand 
unmittelbar vor dem Kontakt wie folgt: „Ausgeglichen und froh über die eingetretene Ruhe 
nach dem Tod meines Vaters.“ Er dachte oft an seinen verstorbenen Vater, gab aber an, dass er 
nie um ihn getrauert hat. Während des NTK fühlte er „Erleichterung beim Hören der Worte 
meines Vaters.“ Unmittelbar danach stellte er „eine Bestätigung meiner Vorstellungen vom 
Leben nach dem Tod“ fest. Zum Zeitpunkt des Ausfüllens unseres Fragebogens und in Erinne-
rung an diese Erfahrung fühlte er „eine Zufriedenheit über die Entschuldigung meines Vaters. 
Keine Angst vor meinem eigenen Tod“.

„Keine Angst vor meinem eigenen Tod“: Diese Aussage ist nicht ungewöhnlich. Unsere 
Umfrage belegt die positive Auswirkung von Nachtod-Kontakten auf die Angst vor dem Tod. 
Hier eine Tabelle dazu. 
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Tabelle 12
Auswirkung von NTK auf die Angst vor dem Tod

Hat die Angst vor dem Tod infolge Ihres Nachtod-Kontaktes D E,F,S

Abgenommen 45% 31%

Nicht mehr vorhanden 29% 30%

Gleich geblieben 23% 33%

Zugenommen   0%   1%

Unsicher   3%   5%

Auf unsere Frage, ob der NTK ihm Trost / emotionale Heilung gebracht hat, war die Antwort 
des Teilnehmers noch etwas zögerlich: „Der NTK hat mich mit meinem Vater wahrscheinlich 
versöhnt“, aber er war sich sicher, dass die Erfahrung wichtig für den Trauerprozess war: „Ich 
konnte die Probleme mit meinem Vater abschließen.“

Er betrachtet diese Erfahrung als „lebensverändernd“. Wie so viele NTK-Erfahrene stieß 
er bei den Menschen, mit denen er seine Erfahrungen teilte, nicht auf viel Verständnis: „Nur 
wenige Freunde reagierten zustimmend. Meistens wurde mein Erlebnis nur belächelt und als 
Konsequenz daraus erwähne ich diese Erfahrung nicht mehr so oft.“

Französischer Fall F281

Eine Anzahl von Fällen deutet darauf hin, dass die Verstorbenen den Trauerprozess mit ihren 
Angehörigen oder Freunden gemeinsam durchlaufen und sich nicht nur ihres Schmerzes 
bewusst sind, sondern ihre Emotionen auch spüren und vielleicht sogar teilen. Dazu ein inter-
essanter und seltener Fall, der ein Kleinkind involviert.

Eine zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 57-jährige Frau mit Universitätsabschluss erlebte 
einen NTK mit ihrer Nichte, die im Alter von zwei Jahren bei einem Unfall ums Leben gekom-
men war. Der Kontakt ereignete sich vor zehn Jahren, zwei Monate nach dem Unfalltod.

Erfahrungsbericht

Eine meiner jungen Nichten, Hélène, (2 Jahre), ist an einem 14. Juli auf traumatische 
Weise gestorben. Da ich ihren Eltern sehr nahe stehe und außerdem auf die Begleitung 
von traumatischen Trauerfällen spezialisiert bin, verbringe ich die ersten Tage nach 
Hélène‘s Tod bei ihnen in Toulouse. Der Sommer vergeht und ich kehre zu meiner Arbeit 
als Psychoanalytikerin in Paris zurück. Ich rufe Hélènes Eltern regelmäßig an. Etwa zwei 
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Monate nach ihrem Tod, also etwa Mitte September, am Ende der Nacht, befinde ich mich 
zwischen dem Ende des Schlafs und dem Beginn des Aufwachens in einem schwebenden 
Zustand, den ich regelmäßig erlebe. Es ist ein Dienstagmorgen. Hélène ist da, neben mir, 
in einem kleinen weißen Kleid. Ich kann nicht sagen, ob ihr Bild ihrer früheren Realität 
entspricht, aber ich weiß, dass sie es ist. Ich frage sie, ob es ihr dort, wo sie ist, gut geht. 
Sie beruhigt mich, fügt aber hinzu, dass sie sich große Sorgen um ihre Eltern macht. Ich 
versuche, sie zu beruhigen, indem ich ihr sage, dass ich und andere Verwandte sich um sie 
kümmern und dass es ihnen eines Tages besser gehen wird. Der Kontakt endet hier. Einige 
Tage später rufe ich Hélènes Vater an, und, bevor ich ihm von dem Kontakt erzähle, frage 
ich ihn, wie es momentan mit seiner Frau läuft. Er ist zunächst erstaunt, antwortet mir 
aber, dass sie sich am Montagnachmittag nach einer sehr stürmischen und schmerzhaften 
Sitzung bei ihrem Psychiater fast getrennt hätten… am nächsten Tag in der Morgendäm-
merung kam Hélène mich besuchen…

Die Teilnehmerin hat die folgende Botschaft wahrgenommen: „Mir geht es gut, aber ich mache 
mir Sorgen um meine Eltern.“ Sie erläuterte, wie sie die Botschaft wahrgenommen hatte: „Wir 
haben uns unterhalten, aber nicht mit gesprochenen Worten, sondern auf telepathische Weise.“ 
Sie nahm den Gemütszustand der kleinen Verstorbenen als „friedlich in sich selbst und traurig 
für ihre Eltern“ wahr. Wir hätten diesen Fall auch in der Kategorie der friedlichen Gemütsstim-
mungen präsentieren können, aber gerade die auf den ersten Blick widersprüchlichen wahr-
genommenen Gemütszustände sind interessant: die Nichte war anscheinend friedlich in ihrer 
neuen Existenzform, gleichzeitig aber auch traurig für ihre leidgeprüften Eltern. 

Zum Zeitpunkt des Kontakts war die Teilnehmerin immer noch ein wenig traurig über 
den Tod ihrer Nichte, hatte ihre Trauer aber teilweise überwunden. Sie dachte oft an sie, aber 
nicht in den Minuten vor dem NTK. Während des Kontakts fühlte sie „Sanftheit, Traurigkeit 
und eine Verantwortung in Bezug auf die Botschaft“. Sobald der Kontakt zu Ende war, empfand 
sie „Erstaunen, vorübergehende Ungläubigkeit und die Überlegung, ‚was mache ich mit der 
Botschaft?‘“. Sie fragte sich, warum sie es war, die den Kontakt wahrgenommen hatte: „Ich hatte 
bereits mehrere Nachtod-Kontakte erlebt, und ich denke, dass dies die Verbindung erleichtert 
haben könnte, denn warum ich und nicht direkt ihre Eltern oder Großeltern?“ Als sie an unse-
rer Umfrage teilnahm und sich an das Erlebnis erinnerte, fühlte sie sich „ friedlich, geehrt und 
bewegt“ über diese Erfahrung.

Die Studienteilnehmerin hat ihre Erfahrung mit anderen geteilt: „Ich habe sie mit den 
Eltern geteilt, die davon sehr berührt waren und mir sagten, dass es ihnen auf ihrem Trauerweg 
geholfen hat. Ich habe meinen (erwachsenen) Kindern davon erzählt, um ihnen zu zeigen, dass 
es so etwas gibt... das Gleiche gilt für enge Freunde. Ich habe keine Schwierigkeiten damit, über 
den Tod und Nachtod-Kontakte zu sprechen.“
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Wahrgenommener Gemütszustand des Verstorbenen: Aufgeregt / Aufgewühlt

In den in dieser Kategorie gesammelten Fällen scheinen die Verstorbenen zu leiden, manchmal 
in einem Zustand der Verwirrung, und der Kontakt konzentriert sich auf ihre eigenen Schwie-
rigkeiten. Die wahrgenommene Aufgeregtheit könnte jedoch den Empfänger betreffen. Einige 
unserer Fälle deuten darauf hin, dass die Verstorbenen aufgewühlt, manchmal verängstigt 
waren, weil sie sich um das Wohlergehen des geliebten Menschen sorgten, dem sie erschienen. 
(z. B. Fall S017: Gemütszustand: aufgeregt, „Sie wollte unbedingt wissen, wie es mir ging, und 
fragte mich, ob alles mit mir in Ordnung sei“). Einen verstorbenen Angehörigen als aufgeregt 
wahrzunehmen – genau wie diejenigen, die als traurig wahrgenommen werden –, ist für Partner, 
Familienmitglieder und Freunde eine schwierige, sogar belastende Erfahrung, die einen fried-
vollen Trauerprozess nicht erleichtert. 

Die Daten aus den verschiedenen Umfragen sind über die Sprachgruppen hinweg ziemlich 
ähnlich.

Tabelle 13
Gemütszustand: Aufgeregt / Aufgewühlt

Deutsch N =   16 (   9%) 

Englisch N =   15 (   5%)

Französisch N =   20 (   6%)

Spanisch N =     5 (   5%)

Kombiniert N =   56 (   6%)

Französischer Fall F151

Eine zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 55-jährige Frau mit Universitätsabschluss erlebte 
einen eindrücklichen NTK mit ihrem Sohn, der mit 21 Jahren tragischerweise bei einem Flug-
zeugabsturz ums Leben kam. Ihre Beziehung war „äußerst nah und liebevoll“. Der NTK lag 
sechs Jahren zurück.

Erfahrungsbericht

Zwei Stunden nachdem ich erfahren hatte, dass mein 21-jähriger Sohn bei einem Arbeits-
unfall ums Leben gekommen war, sah ich ihn in der Ecke meines Zimmers und er sagte: 
„Ich liebe dich, Mama. Mama, ich liebe dich!“. Er war eindringlich und ein wenig in Panik, 
denn er wiederholte immer wieder „Ich liebe dich, Mama!“, wobei er sich leicht nach vorne 
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beugte, als ob er sich Gehör verschaffen wollte, denn ich stand unter Schock, und diese 
Vision erregte nicht meine Aufmerksamkeit, weil ich glaubte, dass es meine Einbildung 
war. Ein Medium erzählte mir später, dass er der Person, die ihn abgeholt hatte, um ihn 
ins Licht zu führen, nicht folgen wollte, weil er immer wieder sagte: „Ich muss es meiner 
Mutter sagen“. Er lernte für seine Pilotenlizenz und die Pilotenschüler hatten die Anwei-
sung, ihre Mütter anzurufen, um sie zu beruhigen, wenn sie von einem Absturz erfuhren...

Sie beschrieb den Gemütszustand ihres Sohnes als „aufgewühlt und begierig, mich zu trös-
ten. Er bestand darauf, dass ich ihn sehen und hören sollte“. Sie betonte diesen Punkt in ihrer 
Beschreibung: „Er war sehr beharrlich und etwas in Panik, weil er immer wieder sagte: ‚Ich 
liebe dich, Mama!‘ und sich dabei leicht nach vorne beugte, als wolle er sich Gehör verschaffen 
[…].“ 

Ihren eigenen emotionalen Zustand unmittelbar vor dem NTK bezeichnete sie als „depri-
miert, von der Nachricht erschlagen“ und „extrem traurig und in tiefer Trauer“. Auf unsere 
Frage, was sie kurz vor dem Kontakt gemacht hatte, antwortete sie: „Ich wiegte mich und starrte 
in die Leere.“ Während des Kontakts dachte sie „ich bilde mir das nur ein“. Unmittelbar nach 
dem Kontakt fühlte sie „Traurigkeit“. Im Nachhinein, bei der Beantwortung des Fragebogens, 
gab sie an „Ich glaube jetzt, dass er da war und dass er mich und sich selbst beruhigen wollte“. 
Sie präzisierte, wie sie ihren Sohn gesehen hat: „Das wahrgenommene Bild war ein wenig 
durchsichtig, wie ein Hologramm. Er hatte nicht die gleiche Kleidung an, die er bei seinem 
Unfall trug“. Er materialisierte sich vor ihren Augen, war recht lebhaft (gestikulierte) und ent-
schwand sofort, als der Kontakt beendet war. Diese Erfahrung ist ihr „sehr kostbar“, und ihre 
Traurigkeit wurde durch den Kontakt „reduziert“. Auf unsere Frage wie sie ihre Beziehung zum 
Verstorbenen beschreiben würde, antwortete sie: „Ich glaubte, dass meine Verbindung zu ihm 
auch nach dem Tod fortbesteht, und der NTK hat die Verbindung vertieft.“

Ihre Ansicht über die Echtheit des NTK hat sich im Laufe der Zeit verändert. Vor ihrer 
eigenen Erfahrung hielt sie es für „unwahrscheinlich“, dass die Verstorbenen mit den Leben-
den Kontakt aufnehmen können. Kurz nach ihrem Erlebnis (einige Stunden / Tage nach dem 
Kontakt) war sie der Ansicht, dass er „möglicherweise tatsächlich echt war“. Zum Zeitpunkt der 
Teilnahme an unserer Umfrage war sie hingegen davon überzeugt, dass die Erfahrung „zweifel-
los authentisch war“. Dies ist eine sehr geläufige Entwicklung von Überzeugungen. Der Glaube 
an die Echtheit von Nachtod-Kontakten nimmt im Nachhinein oft erheblich zu. Diese Kontakte 
veranlassen die Empfänger häufig dazu, sich über das Thema zu informieren, mehr über das 
Phänomen, seine Modalitäten und Prävalenz zu erfahren und sich mit anderen auszutauschen, 
die ähnliche Erfahrungen gemacht haben. Mit der Zeit verstärkt dieses neu erworbene Wissen 
ihre Überzeugung von der Authentizität des NTK.
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Wahrgenommener Gemütszustand des Verstorbenen. Verängstigt

Eine kleine Anzahl von Teilnehmern beschrieb den wahrgenommenen Gemütszustand des Ver-
storbenen als verängstigt. Nach Angaben einiger unserer Teilnehmer waren die wahrgenomme-
nen Verstorbenen in dem Moment, als sie sich ihrer vermeintlichen Zustandsänderung bewusst 
wurden, verängstigt (z. B. Fall F182: Gemütszustand: verängstigt, „Ich spürte seine Angst, als er 
zu begreifen begann, dass er gestorben war“). Andere hatten anscheinend noch nicht verstan-
den, dass sie gestorben waren (z. B. Fall E138: Gemütszustand: anderer Gemütszustand, „‚Weißt 
du, was mit mir passiert ist?‘ Ich erklärte ihm, dass er gestürzt war, sich den Kopf verletzt hatte 
und im Krankenhaus lag. Dann sagte ich: ‚Colin, wenn du hier bist und mit mir sprichst, musst 
du gestorben sein.‘ Er sagte: ‚Ich wollte nur wissen, was mit mir passiert ist‘, und verschwand.“) 

Die Daten sind über die verschiedenen Sprachgruppen hinweg ziemlich konsistent. 

Tabelle 14
Gemütszustand: Verängstigt

Deutsch N =      5 (   3%) 

Englisch N =      9 (   3%)

Französisch N =   14 (   4%)

Spanisch N =     1 (   1%)

Kombiniert N =   29 (   3%)

Deutscher Fall G153 

Eine zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 62-jährige Frau mit Berufsabschluss hatte eine 
beängstigende Erfahrung mit ihrer Freundin U., die mit 23 Jahren durch Suizid aus dem Leben 
geschieden war („Sie sprang von einer hohen Brücke“). Die zwei Freundinnen war sich „recht 
nahe“. Der NTK ereignete sich 38 Jahren vor der Teilnahme an unserer Umfrage, „ziemlich 
genau ein Jahr nach dem Suizid“.

Erfahrungsbericht

U. war genau sechs Monate jünger als ich. Sie wohnte im Nachbarhaus und wir verbrach-
ten unsere ganze Kindheit und Jugendzeit meistens zusammen. U. war eine liebe, sanfte 
und treue Freundin und ich war froh, dass ich nicht das einzige Mädchen in unserem 
kleinen Quartier war. U. wurde im Alter von etwa 16 Jahren krank. Sie litt immer wieder 
an Depressionen. Es gab gute Zeiten, jedoch auch immer öfters Zeiten, in denen es ihr 
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sehr schlecht ging. Im Alter von 23 Jahren ging sie nach einem mehrmonatigen Klinikauf-
enthalt freiwillig aus dem Leben. In den ersten Wochen nach ihrem Tod konnte ich U. im 
Traum wahrnehmen, aber auch mitten am Tag. Ich spürte sie an meiner Seite, ja sie „störte“ 
mich manchmal beim Lesen. Etwa ein Jahr nach ihrem Sterben war ich in den Skiferien. 
Ich machte mich im Hotelzimmer parat für das Abendessen und ich wusste, dass ich um 
18 Uhr an der Bar von einem Freund erwartet wurde. Ich saß auf der Bettkante und zog 
mir die Strümpfe an. In diesem Moment hörte ich die Stimme von U., die zu mir sagte: 
„Du hast ja doch einen Freund.“ (Es war U. während unserer Jugend immer wichtig zu 
wissen, ob ich mich nun verliebt habe). Ich schaute überrascht[,] aber nicht erschrocken 
auf. Da stand U. vor der gegenüberliegenden Wand. Ich sah die Wand durch U. hindurch, 
doch U. war ganz klar zu erkennen – irgendwie war ihr Umriss „fließend“. Ich wusste in 
diesem Moment, dass das sehr speziell ist, U. so zu sehen und zu hören. Sie war wirklich 
ein Jahr nach ihrem Sterben bei mir im Hotelzimmer und ich war ja tatsächlich verliebt... 
U. sprach weiter mit mir, blieb aber immer an der gleichen Stelle stehen. Sie bat mich, zu 
ihr zu kommen, „sie wisse nicht genau, wo sie sei, was sie da tue, es sei oft dunkel und 
kalt, ‚bitte komme mit mir mit‘. Diese Worte haben mich mehr als erschreckt. Ich sagte U., 
dass ich nicht mit ihr gehen könne, dass ich am Leben sei und nicht sterben möchte. Sie 
sei seit einem Jahr nicht mehr am Leben, sie sei gestorben. U. konnte nicht glauben, dass 
uns etwas trennt. Sie flehte beinahe, ich solle zu ihr kommen. Nochmals erklärte ich ihr 
die Situation, nämlich dass ich im Gegensatz zu ihr noch am Leben sei. Es machte mich 
sehr traurig, da ich mich seit dem Abschied von U. damit getröstet hatte, dass es ihr nun 
da, wo sie nun ist, besser geht als im irdischen Leben. Plötzlich fühlte ich einen Sog, eine 
Kraft, eine unglaubliche Kraft auf meinen Körper einwirken. Ich bat U. damit aufzuhören. 
„Ich will leben!“ rief ich ihr zu... Ich spürte, dass mich der Sog vom Bett hob. Ich befand 
mich ca. 50 cm oberhalb des Bettes und ich befürchtete, dass mich der Sog durch das nahe 
Fenster schleudern könnte. Ich bekam es wirklich mit der Angst, weil ich nicht begriff, 
was da mit mir geschah. Ich sank wieder nach unten auf das Bett, hielt mich am Laken fest 
und nochmals spürte ich den starken Sog, der mich anhob. Plötzlich hörte ich die Stimme 
meines Freundes, der anstatt mich an der Bar zu erwarten, nachschauen kam wo ich sei. 
Er rief entsetzt „was ist da los?“, rannte auf mich zu und drückte mich mit aller Kraft 
runter auf das Bett. Ich spürte erleichtert, dass der Sog aufhörte und U. stand nicht mehr 
bei der Wand. Sie war weg. Ich war erschöpft, aufgelöst und entsetzt über die Tragik von 
U.  Mein damaliger Freund sah mich oberhalb des Bettes in etwa 40 cm Höhe – U. hat er 
nicht wahrgenommen – und, obwohl er 190 cm groß und stark war, musste er seine ganze 
physische Kraft aufbieten, um mir aus dieser Situation (in der Luft schwebend) zu helfen. 
Das Feriengefühl war schlagartig vorbei. Ich haderte lange mit meinem Glauben. Warum 
ging es U. ein Jahr nach ihrem Sterben so schlecht, dass sie sagte, „hier ist es kühl und 
dunkel, ich weiss nicht, wo ich bin, bitte komme zu mir...“. 38 Jahre sind seither vergangen. 
Ab und zu habe ich mit meinem damaligen Freund noch Kontakt. Er ist jetzt 73-jährig, 
vergessen haben wir dieses Erlebnis beide nicht. Ich möchte betonen, dass ich noch viele 
schöne, zutiefst berührende NTK erleben durfte, zB mit meinen Eltern. Mit U. hatte ich 
nach diesem Vorkommnis jedoch nie mehr Kontakt.
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Aus dieser Beschreibung geht klar hervor, dass unsere Teilnehmerin durch diese Erfahrung 
sehr verängstigt war. Die Erinnerung an diese Angst scheint auch 38 Jahre nach dem NTK noch 
sehr präsent zu sein. Ihrer Wahrnehmung nach schien jedoch auch die Verstorbene verängstigt 
zu sein, wie aus der Botschaft hervorgeht, die sie übermittelte: „hier ist es kühl und dunkel, ich 
weiß nicht, wo ich bin, bitte komme zu mir...“.

Die für die Studienteilnehmerin bisher unbekannte Information war der Gemütszustand der 
Verstorbenen: „Es machte mich sehr, sehr traurig zu hören, dass es ihr ein Jahr nach dem Tod 
nicht gut geht.“ Sie beschrieb den Gemütszustand der Verstorbenen als „traurig, ängstlich und 
bedrohlich“. Sie selbst war vor dem Kontakt in fröhlicher Stimmung: „Ich freute mich auf das 
Treffen mit meinem Bekannten, der ein eigenes Hotelzimmer bewohnte, und auf das gemeinsame 
Abendessen.“ Seit dem Tod ihrer Freundin hat sie oft an sie gedacht, aber nicht unmittelbar vor 
dem Kontakt. In Bezug auf ihren Trauerprozess war sie immer noch ein wenig traurig, hatte aber 
den Schmerz der Trauer teilweise überwunden. „Ich habe mir vor dem NTK vorgestellt, dass es U. 
nun richtig gut geht, dass sie ‚im Licht‘ ist. Dann sagte sie mir aber gerade das Gegenteil.“ Während 
des Kontakts fühlte sie: „ÜBERRASCHUNG, kaum zu fassen, du bist da“, und dann „Traurigkeit 
und auch Angst, als ich diesen Sog spürte.“ Unmittelbar nach dem NTK waren ihre Gedanken die 
folgenden: „‚Habe ich das wirklich soeben erlebt?‘, Fragen über Fragen, warum und wieso? Ich 
war erschöpft und sehr traurig und ich fühlte mich so, als ob ich mit viel Glück überlebt habe...“. 
Zum Zeitpunkt der Teilnahme an unserer Untersuchung sind „Viele Fragen von damals noch da. 
Wen kann man dazu befragen? Eine Erklärung dazu habe ich bis heute nicht.“ Der Kontakt hatte 
einen negativen Einfluss auf ihren Trauerprozess: „Der Trauerprozess wurde für mich durch den 
NTK bedeutend schwieriger. Ich verstand nicht, warum meine Freundin im Jenseits leiden muss, 
und den ungeheure Sog der mich zu ihr führen sollte, vergesse ich nie.“

Sie hat ihren NTK mit einigen Personen besprochen, aber auch sie hat keine sehr ange-
nehmen Erfahrungen damit gemacht: „zuerst sofort mit meiner Mutter, ich erhielt Trost und 
Verständnis von ihr. Einige Jahre später im engsten Freundeskreis, es wurde sehr zwiespältig 
aufgenommen. Die einen reagierten ängstlich, ‚hör bloß auf ‘, jemand fragte, ‚von welchem Film 
erzählst du?‘. Etwa 20 Jahre nach dem Erlebten sprach ich mit einem katholischen Priester. Ich 
schätzte ihn und vertraute ihm das Erlebte an. Er reagierte sehr ungehalten und sagte, dass so 
etwas nicht möglich sei. Dann habe ich nicht mehr darüber gesprochen.“

Wahrgenommener Gemütszustand des Verstorbenen: Bedrohlich / drohend

In unserer Datenbank gibt es nur wenige Fälle von verstorbenen Personen, die als bedrohlich 
empfunden wurden. Eine detailliertere Analyse unserer Datensätze ist erforderlich, um heraus-
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zufinden, ob es sich bei der kleinen Minderheit der als bedrohlich empfundenen verstorbenen 
Personen ausschließlich oder zumindest überwiegend um Personen handelte, die den Betroffe-
nen unbekannt waren. 

Obwohl die Anzahl der Fälle sehr begrenzt ist, weisen die gesammelten Daten Konsistenz auf.

Tabelle 15
Gemütszustand: Bedrohlich / drohend

Deutsch N =      2 (   1%) 

Englisch N =      3 (   1%)

Französisch N =      8 (   2%)

Spanisch N =     4 (   4%)

Kombiniert N =   17 (   2%)

Französischer Fall F042

Einige NTK sind eindeutig mit einem Ort verbunden. Dieses Phänomen ist unter dem Begriff 
„Spukhaus“ bekannt. Diese Kontakte finden oft in jahrhundertealten Häusern statt, und die 
Erscheinungen verkörpern Wesen, die vor langer Zeit gelebt haben und daher den Empfängern 
natürlich unbekannt sind. Diese Kontakte können beängstigend sein, da die Erscheinungen oft 
leidend oder wütend zu sein scheinen.

Eine zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 57-jährige Frau mit technischer Ausbildung hat 
vor 15 oder 16 Jahren einen solchen Nachtod-Kontakt erlebt.

Erfahrungsbericht

Vor einigen Jahren ist mir etwas sehr Seltsames und nicht gerade Sympathisches passiert. 
Das Phänomen erlebte ich etwa im Jahr 2002/2003.  Mein Mann und ich hatten ein sehr 
altes Haus restauriert, das 200 oder 300 Jahre alt war. Das Ereignis fand im Schlafzim-
mer statt. Das Schlafzimmer war der einzige Raum, der zu der Zeit noch nicht restauriert 
war, aber wir hatten ihn trotzdem in Beschlag genommen. Eines Morgens lag ich im Bett, 
hing meinen Gedanken nach, aber ich betone, dass ich nicht schlief ! Es ist 8:15 Uhr, ich 
schließe meine elektrische Decke an, weil mir ein wenig kalt ist. Um 8:20 Uhr ziehen 
mich mehrere Personen am Ende des Bettes an den Füßen, sie sind sehr wütend und ich 
kann sie sehen. Im Vordergrund sehe ich eine Frau mit weit aufgerissenem Mund, ärmlich 
gekleidet ... Voller Wut. In diesem Moment spüre ich, wie sich mein Körper hebt. Ich 
bin wie schwebend. Ich kann nichts tun, ich kann nicht sprechen, ich bin völlig gelähmt, 
meine Augen sehen, da ich die Uhrzeit beim Aufwachen gesehen habe, aber ich muss das 
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alles nur über mich ergehen lassen, und dann hört alles auf. Ich stehe auf, ohne wirklich 
Angst zu haben, aber mein Herz schlägt trotzdem ein bisschen schneller! In meinem Kopf 
eine einzige Frage: ‚Was war das?‘ Das Offensichtliche: Diese Leute wollten mich vertrei-
ben. Ich habe das Gefühl, dass es mir gestern passiert ist, es ist trotz all der vergangenen 
Jahre immer noch sehr präsent und sehr stark in seiner Intensität... kein Zweifel, ich habe 
gestört! 

Die Teilnehmerin beschrieb den Gemütszustand der wahrgenommenen Wesen als „drohend“. 
Sie definierte die Konsistenz der Frau im Vordergrund als „solide wie ein lebendiger Mensch“ 
und erläuterte weitere Details: „Die Frau, die vorne stand, hatte ihren Mund weit geöffnet. Sie 
drückte sehr große Wut aus. Die anderen im Hintergrund zeigten ihren großen Unmut, waren 
aber visuell verschwommener.“ Die wahrgenommene Botschaft war eindeutig: „dass ich den 
Ort verlassen müsse, dass dies ihr Zuhause sei und dass ich hier nichts zu suchen habe.“ Auf 
unsere Frage, ob sie eine ihr bisher unbekannte Information wahrgenommen habe, antwortete 
sie: „Ich wusste nicht, dass es solche Phänomene gibt und dass das Haus noch bewohnt sein 
könnte!“ Sie war ziemlich erschrocken über diese Erscheinungen und befürchtete, dass „sie mir 
etwas antun wollten: Ich wollte reden... fragen, wer sie waren und was sie wollten ... aber mit 
Worten war das nicht möglich.“ Bezüglich der Identität der wahrgenommenen Verstorbenen 
stellte sie klar: „Es waren keine Verstorbenen aus meiner Familie. Es waren Menschen, die ich 
nicht gekannt habe. Menschen, die das Haus bewohnt haben.“ 

Wie einige der oben dargestellten Fälle enthält auch dieser Bericht ein Element einer vorü-
bergehenden Lähmungserscheinung („Ich bin völlig gelähmt“). Während des Kontakts, der nur 
einige Sekunden dauerte, empfand sie „ Überraschung! Erstaunen! Beobachtung dessen, was da 
vor sich ging.“ Unmittelbar nach der NTK fühlte sie sich „ein bisschen erschrocken, aber nicht 
mehr als das, und dann höre ich mich sagen: ‚Was war das denn?‘ Ich habe den Raum trotzdem 
ziemlich schnell verlassen, weil die Botschaft klar war!“. Zum Zeitpunkt der Teilnahme an unse-
rer Untersuchung fühlte sie „immer noch eine unglaubliche Überraschung, dass ein solches 
Phänomen auftreten kann, von dessen Existenz ich bis zu diesem Tag nichts wusste! Die Zeit 
hat diese Begegnung nicht verwischt.“

Auch wenn diese Erfahrung nicht sehr erfreulich war, und auch ein wenig beängstigend, 
so hat sie doch etwas Positives daraus mitgenommen: „Als kleines Mädchen habe ich meine 
Eltern gefragt, was mit uns passiert, wenn wir sterben, und sie haben mir geantwortet, dass wir 
wieder zu Staub werden. Ich habe mir die Augen ausgeweint, weil ich nicht zu ‚Staub‘ werden 
wollte. Aufgrund dieser Phänomene weiß ich jetzt, dass wir auf andere Weise weiterleben... In 
Form von Energie... Das ist kein Glaube, sondern eine Gewissheit... Ich weiss es, auch wenn ich 
es nicht erklären kann!“
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Entwickeln sich die Gemütszustände der Verstorbenen weiter?

Der folgende Fall veranschaulicht, was eine Entwicklung des emotionalen Zustands der wahr-
genommenen verstorbenen Person sein könnte. 

Französischer Fall F022

Eine zum Zeitpunkt der Studienteilnahme 44-jährige Frau mit Universitätsabschluss hatte eine 
recht untypische Erfahrung mit ihrem Lebenspartner, der mit 56 Jahren nach langer Krankheit 
im Spital aus dem Leben schied. Sie beschrieb ihren Zustand in dieser Lebensphase als „angst-
erfüllt und von enormen Zweifeln getrieben, wie es mit meinem Leben weitergehen soll.“ Der 
NTK ereignete sich 17 Monaten nach dem Ableben. 

Diese Studienteilnehmerin hatte mehrere NTK mit ihrem verstorbenen Partner erlebt.

Erfahrungsbericht

Ich möchte gleich zu Beginn darauf hinweisen, dass es schwierig ist, meine Erfahrungen 
in Worte zu fassen. Vor ungefähr einem Monat mache ich eine schwere Zeit in meiner 
Trauer durch und muss eine wichtige Entscheidung treffen. Ich habe Zweifel und Ängste 
und fühle mich sehr einsam. In der Nacht erwache ich. Ich schlafe nicht. Ich schließe die 
Augen und plötzlich sehe ich mich in einem Raum. Dieser Raum ist nur spärlich beleuch-
tet, aber er ist auch nicht dunkel. Und gleichzeitig befindet sich vor mir ein „Lichtband“, 
das sich in der Horizontalen bewegt. Dieses „Band“ ist lebendig. Sobald diese Erscheinung 
vor mir steht, weiß ich aus dem Gefühl heraus, dass es sich um eine „Emanation“ mei-
nes verstorbenen geliebten Menschen handelt. Und sobald diese Emanation sich vor mir 
befindet, sagt mir mein Gefühl, was ich tun muss. Ich fühle und ich tue: Ich lege meine 
Fingerspitzen auf das Band und es ist, als würde mein ganzes Wesen es lesen, es emp-
fangen, es aufnehmen. Dieses Band IST in diesem Moment das, was mein verstorbener 
geliebter Mensch für mich war, als er inkarniert war, aber auch ein Funke von dem, was 
er jetzt ist. Und in diesem „Band“ ist seine ganze Liebe für mich, seine ganze Zärtlichkeit, 
und auch die Energie, die ich in diesem Moment brauche, um in meinem Leben voranzu-
kommen, um die richtige Entscheidung zu treffen. 

Zum Zeitpunkt der Erfahrung war die Teilnehmerin „äußerst deprimiert und in tiefer Trauer“. 
Sie dachte „fast ständig“ an ihren verstorbenen Lebenspartner, auch in den Minuten vor dem 
Kontakt. Den wahrgenommenen Gemütszustand des Verstorbenen beschreibt sie als: „Glück-
strahlend, Bemüht, mich zu trösten, Voller Mitgefühl, Traurig, Aufgeregt/aufgewühlt“. Sie 
erklärte ihre Wortwahl: „Es gab verschiedene NTK, weshalb ich scheinbar widersprüchliche 
Antworten ankreuze: Kurz nach seinem Tod war mein geliebter Mensch aufgeregt, dann trau-
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rig. Ich glaube nicht, dass er zu diesem Zeitpunkt wusste, dass er tot war. Danach war alles, was 
ich wahrnahm, glücklich, voller Liebe und Mitgefühl und mit einer starken Entschlossenheit, 
mich zu unterstützen.“ Diese Beschreibung impliziert eine Entwicklung der wahrgenommenen 
Gemütsverfassungen des Verstorbenen. 

Sie beschrieb, was sie während den Kontakten gefühlt hat: „Wenn das geschieht, ist es so 
wunderbar. Ich bin nicht mehr im Gefühl meiner Trauer, sondern im Gefühl, das mir von mei-
nem geliebten Menschen übermittelt wird. Wenn das passiert, leide ich überhaupt nicht mehr. 
Ich bin nur noch glücklich.“ Und dies ist, was sie aus den Kontakten gewinnen konnte: „Ich 
erhalte die Energie, weiterzumachen, und eine Öffnung zu einem Universum, das ich bisher 
nicht kannte.“ 

Diskussion

In diesem Artikel haben wir uns auf den emotionalen Zustand der verstorbenen Personen kon-
zentriert, wie er von den Befragten wahrgenommen wurde. Unter denjenigen, die den Gemüts-
zustand der Verstorbenen spüren konnten, berichtete die überwiegende Mehrheit von positiven 
Stimmungen (Abgeklärtheit, Glückseligkeit, Bemühung zu trösten, Mitgefühl). Der Kontakt 
konzentrierte sich auf den Empfänger, wobei die Vermutung besteht, dass die Verstorbenen die 
Absicht hatten, ihn in der schwierigen Zeit der Trauer und darüber hinaus zu unterstützen und 
zu begleiten, was weitgehend mit der Übersicht von Kwilecki (2009) übereinstimmt.

Eine Minderheit der Verstorbenen befand sich in einem (eher) negativen Gemütszustand, 
wobei ihre Stimmung als traurig, aufgeregt/aufgewühlt, verängstigt oder bedrohlich/drohend 
beschrieben wurde. Der Kontakt konzentrierte sich auf die Verstorbenen, die offenbar Schwie-
rigkeiten irgendwelcher Art hatten. Diese Kontakte schienen nicht dazu zu dienen, die Emp-
fänger zu trösten. Diese Art von NTK ist für Partner, Familie und Freunde schwierig und kann 
den Trauerprozess erschweren. In den wenigen gesammelten Fällen, in denen die Verstorbenen 
bedrohlich wirkten, scheint es sich um eine andere Art von NTK zu handeln, an der hauptsäch-
lich oder zumindest häufig Verstorbene beteiligt waren, die den Teilnehmern unbekannt waren 
und vermutlich zum Phänomen der „Spukhäuser“ gehörten.

Eine Reihe von Fällen in unseren Datenbanken deutet jedoch auf eine gewisse Entwicklung 
der wahrgenommenen emotionalen Zustände hin. Diese Entwicklung verläuft stets von einem 
eher negativen Gemütszustand (Traurigkeit, Aufgeregtheit, Angst) hin zu einem zufriedeneren 
und friedlicheren Zustand. Wir haben keine Fälle, in denen sich ein wahrgenommener positi-
ver Gemütszustand in einen eher negativen Gemütszustand verwandelt hat. Diese vermeintli-
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che Entwicklung kann nur festgestellt werden, wenn die Empfänger mehr als einen NTK mit 
demselben Verstorbenen erleben. Diese Situation tritt häufig auf. 77 % unserer deutschen Teil-
nehmer haben mehrere NTK mit denselben oder verschiedenen verstorbenen Personen erlebt. 
In den historischen englischen, französischen und spanischen Umfragen war dies bei 80 % der 
Befragten der Fall.

Wir können lediglich über die Gründe für die angeblichen Stimmungsänderungen bei 
den wahrgenommenen Verstorbenen spekulieren. Einige der von unseren Befragten wahrge-
nommenen Botschaften deuten darauf hin, dass die Verstorbenen in dem Moment, als sie sich 
ihrer vermeintlichen Zustandsänderung bewusst wurden, aufgeregt oder verängstigt waren, 
sodass ihre Aufgeregtheit oder Angst möglicherweise nur ein vorübergehender Zustand war. 
Eine Reihe von Fällen in unserer Datensammlung deutet in diese Richtung, darunter auch der 
oben vorgestellte Fall (F022), in dem der Gemütszustand des Verstorbenen beim ersten Kon-
takt als negativ („aufgeregt, traurig”) und bei späteren Kontakten als „glücklich, voller Liebe 
und Mitgefühl” beschrieben wird. Wir könnten daher davon ausgehen, dass der emotionale 
Zustand verstorbener Personen nicht konstant ist, sondern sich zumindest in einigen Fällen 
weiterentwickeln könnte. Daher könnten die in Tabelle 6 dargestellten Zahlen lediglich eine 
Momentaufnahme ihres Gemütszustands zu einem bestimmten Zeitpunkt sein.

Die vorgestellten Fälle sowie weitere Erfahrungsberichte aus unseren Datenbanken geben 
Aufschluss darüber, was wir über den Gemütszustand des Verstorbenen und dessen Auswirkun-
gen auf die Trauer lernen können. Die hier vorgestellten Ergebnisse bestätigen, dass für viele 
Befragte die Begegnung mit ihren verstorbenen Angehörigen durch einen NTK ein großer Trost 
ist und ihnen den Übergang von Trauer und Verlust zu einer Haltung der Hoffnung und Verbun-
denheit ermöglicht. Dies steht im Einklang mit den Ergebnissen anderer Forscher (z. B. Jahn 
& Spencer-Thomas, 2018; McCormick & Tassell-Matamua, 2016). Es ist jedoch offensichtlich, 
dass wir keine direkten Aussagen von Personen haben, die angeblich in eine andere Dimen-
sion übergetreten sind oder einen anderen Bewusstseinszustand erreicht haben. Wir können 
uns nur auf die Sichtweise unserer Teilnehmer verlassen. Die Einschränkung dieser Fallstudie 
besteht darin, dass die Wahrnehmung der Verstorbenen und insbesondere ihr Gemütszustand 
eine subjektive Erfahrung ist, wie alle menschlichen Erfahrungen. Wir können davon ausgehen, 
dass die Empfänger ihre Angehörigen als zufrieden und friedlich wahrnehmen möchten. Wenn 
dies jedoch der Auslöser für die wahrgenommenen Gemütszustände wäre, würden alle Verstor-
benen als zufrieden und friedlich wahrgenommen werden, was bei einem kleinen Prozentsatz 
der diskutierten Fälle nicht zutrifft. Auch die Entwicklung der dargestellten Gemütszustände 
widerspricht dieser Hypothese. Es muss jedoch betont werden, dass die Zahlen zu positiven 
und negativen Gemütszuständen keineswegs eine repräsentative Umfrage unter den angeblich 
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wahrgenommenen Verstorbenen sind, sondern vielmehr die Wahrnehmungen der Empfänger 
widerspiegeln. Als weitere Hypothese könnte man auch annehmen, dass diese Wahrnehmun-
gen eine Entwicklung im Gemütszustand der Trauernden und nicht der Verstorbenen zum 
Ausdruck bringen. 

Dennoch geht aus den Berichten klar hervor, dass die Wahrnehmungen der Empfänger für 
sie psychologisch real sind und greifbare und positive Auswirkungen haben, insbesondere auf 
ihren Trauerprozess, unabhängig vom ontologischen Status der NTK.

Ein weiterer einschränkender Faktor ist die Schneeball-Stichprobenmethode, die zur Rekru-
tierung der Teilnehmer verwendet wurde und keine vollständige Repräsentativität ermöglicht.

Schlussfolgerungen

Die in diesem Artikel behandelte Forschungsfrage, nämlich die Wahrnehmung des Gemütszu-
stands des Verstorbenen durch die Empfänger und die Auswirkungen auf ihre Trauer, hat es uns 
ermöglicht, einige erste Schlussfolgerungen zu ziehen. Es zeigt sich, dass der Gemütszustand der 
Verstorbenen von den Teilnehmern unserer Umfrage überwiegend als positiv wahrgenommen 
wurde, was ihre Trauer erleichterte. Die Wahrnehmung einer eher negativen Gemütsverfassung 
ist seltener und erschwert den Trauerprozess. In einigen Fällen wurde während nachfolgen-
den NTK eine Verschiebung von einer eher negativen zu einer positiven Gemütsverfassung 
beobachtet. Die positive Wirkung auf die Trauer nach der Wahrnehmung des Gemütszustandes 
verstorbener Angehöriger geht aus den vorgestellten Fällen recht deutlich hervor.

Die Einschränkung dieser qualitativen und quantitativen Analyse liegt in der Tatsache 
begründet, dass die Subjektivität der berichteten Erfahrungen berücksichtigt werden muss, die 
jeder menschlichen Erfahrung innewohnt. Wir hoffen, dass weitere Analysen unserer Daten, 
Daten, die wir in Zukunft sammeln werden, und Forschungen anderer Wissenschaftler uns 
mehr Einblicke in den vermuteten emotionalen Zustand der Verstorbenen geben werden, der 
während einem NTK wahrgenommen wird. Es sind noch viel mehr Daten erforderlich, um 
unser Verständnis dieses Aspekts spontaner Nachtod-Kontakte zu vertiefen.

Auf einer allgemeineren Ebene sind noch viele Fragen offen. Die Natur von NTK bleibt 
ebenso ungeklärt wie die Art und Weise, in der die Empfänger die Verstorbenen wahrneh-
men können. Wir hoffen, dass Fortschritte in der Bewusstseinsforschung Antworten auf diese 
grundlegenden Fragen liefern werden.
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